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MEHR FLEXIBILITÄT, MEHR PLATZ 
UND VOR ALLEM MEHR MINI SPIRIT.

STÄRKEN SIE IHRE WORK-DRIVE-BALANCE.
FÜR GEWERBEKUNDEN.
DIE MINI FAMILIE

MINI FOR BUSINESS.

* Ein unverbindliches Leasingbeispiel der BMW Bank GmbH, Lilienthalallee 26, 80939 München. Stand 07/2026. Alle Preise 
zzgl. der gegebenenfalls gesetzlich anfallenden Umsatzsteuer, sofern nicht anders gekennzeichnet. Dieses Beispiel gilt nicht 
für Verbraucher. Es richtet sich ausschließlich an selbständige und gewerbliche Kunden. Nach den Leasingbedingungen 
besteht die Verpfl ichtung, für das Fahrzeug eine Vollkaskoversicherung abzuschließen. Gültig bis 30.09.2026. 
** zzgl. Überführungs- und Übergabekosten in Höhe von 798,32 € sowie Zulassung.

MINI Cooper E: WLTP Energieverbrauch kombiniert: 14,3 kWh/100 km; WLTP CO2-Emissionen kombiniert: 0 g/km; CO2-
Klasse: A; WLTP Elektrische Reichweite: 300 km; Spitzenleistung: 135 kW (184 PS). Abbildung zeigt Sonderausstattungen.

Die MINI Familie präsentiert sich im Innenraum puristisch reduziert und aufgeräumt ... und doch voller aufregender 
Hightech-Features. Im großzügigen Cockpit erwarten Sie die extrem große, clean wirkende MINI Interaction Unit. Das 
kreisrunde OLED-Display mit 240 mm Durchmesser ist stilvoll und gleichzeitig ein technisches Meisterwerk. Noch nie 
war MINI so vernetzt und digital: Als Sprachassistent mit natürlicher Stimme ermöglicht der MINI Intelligent Personal 
Assistant die intuitive Steuerung vieler Funktionen wie Audio-Entertainment, Telefonie, Navigation und Klimatisierung. 
Profi tieren Sie von attraktiven und fl exiblen Leasingkonditionen und fordern Sie Ihr gewerbliches Angebot bei uns an.

LEASINGBEISPIEL DER BMW BANK GMBH*
EXKLUSIV FÜR GEWERBEKUNDEN: 
DER MINI COOPER ELECTRIC.

Anschaffungspreis**:
Leasingsonderzahlung:
Laufl eistung p. a.: 
Laufzeit:

36 mtl. Leasingraten à: 
Gesamtpreis:

22.415,96 EUR
0.000,00 EUR

 10.000 km
36 Monate

246,09 EUR
 8.859,37 EUR

Hermann ARNOLD GmbH
Industriestraße 1-3
63768 Hösbach
Tel. 06021 / 59 90 - 0

63755 Alzenau
Tel. 06023 / 99 296 - 0

Großostheimer Straße 90 Siemensstraße 41
63741 Aschaffenburg
Tel. 06021 / 44 242 - 0
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EDITORIAL

IHK-Wahl 2026 - Gestalten Sie mit! Mit diesem Slogan werben unsere Wahlbot-
schafterinnen und Wahlbotschafter für die Wahl unseres „Parlaments der regionalen 
Wirtschaft“. „Ich bin dabei, weil mir unsere regionale Wirtschaft am Herzen liegt“, 
betont IHK-Wahlbotschafterin Daniela Pogadl (S. 22). Diesem Appell kann ich mich 
nur anschließen. 

Nutzen Sie Ihre Stimme, um in unserer Wirtschaftsregion Einfluss zu nehmen. Rund 
29.000 Mitgliedsunternehmen der IHK Aschaffenburg wählen im November und 
Dezember ihre neue Vollversammlung. Sie haben die Wahl zwischen mehr als 100 
Kandidatinnen und Kandidaten aus Industrie, Einzelhandel, Groß- und Außenhandel, 
Kreditinstituten und Versicherungen, Hotel- und Gastgewerbe, Verkehr und Logistik, 
Informations- und Kommunikationswirtschaft und sonstigen Dienstleistungen. 

Die 55 Mitglieder der Vollversammlung werden für fünf Jahre gewählt. Die konstitu-
ierende Sitzung ist im Frühjahr 2027. Das Gremium bestimmt die Richtlinien der IHK-
Arbeit, die dem Gesamtinteresse der zugehörigen Gewerbetreibenden und der guten 
Entwicklung der Wirtschaftsregion verpflichtet ist. 

Engagieren Sie sich und bestimmen Sie mit, wofür sich unsere IHK am Bayerischen 
Untermain stark macht. Treffen Sie Ihre Wahl und leisten Sie damit Ihren persönlichen 
Beitrag für die Wirtschaft in unserer Region. 

Das Thema Energie steht im Fokus dieser Ausgabe. Wir stellen Ihnen Netzwerke aus 
der Region vor und berichten, wie die Wirtschaft am Bayerischen Untermain die Her-
ausforderungen der Energieversorgung meistert. Eine große Aufgabe, bei der Sie vom 
Erfahrungsaustausch und Expertenwissen, etwa im IHK-Arbeitskreis Energieeffizienz, 
profitieren können. Machen Sie mit!

IHK-Wahl 2026

Mitmachen und mitbestimmen

Dr. Heike Wenzel
Präsidentin IHK Aschaffenburg

Treffen Sie Ihre Wahl und leisten Sie damit 
Ihren persönlichen Beitrag für die Wirtschaft 
in unserer Region.



  Zerspanung

  Spanntechnik

  Messtechnik

  Robotik

  Handwerkzeuge

  Schleiftechnik

  Elektrowerkzeuge

  Schweißtechnik

  Werkzeugmaschinen

  Fluidtechnik

  Antriebstechnik

  Chemie

  Betriebseinrichtungen

  Bürobedarf

  Arbeitsschutz

  Befestigungstechnik

Unser Sortiment

Kassel

 +49 (0) 561 491 691-0
 kassel@wemag.de

Siegen

 +49 (0) 271 800 898-0
 siegen@wemag.de

Bochum

 +49 (0) 234 720 284-0
 bochum@wemag.de

 +49 (0) 661 94 60-0
 fulda@wemag.de

Fulda

 +49 (0) 6021 34 79-0
 aschaffenburg@wemag.de

Aschaffenburg Zella-Mehlis

 +49 (0) 3682 46 40-0
 zella-mehlis@wemag.de

WEMAG GmbH & Co. KG

www.wemag.de

Kompetenz und Fachberatung vor Ort 
Die WEMAG GmbH & Co. KG mit Hauptsitz in Fulda und  
weiteren Standorten in Aschaffenburg, Bochum, Kassel, Siegen 
und Zella-Mehlis ist einer der führenden Werkzeughändler und 
Technikdienstleister in der Mitte Deutschlands. 

Das Unternehmen beschäftigt mehr als 200 Mitarbeiter. 

Zur WEMAG gehören neben dem klassischen Werkzeug- 
handel für Gewerbe- und anspruchsvolle Privatkunden auch 
die WEMAG Metallbearbeitung GmbH & Co. KG, ein Zerspa-
nungsbetrieb, der komplexe Einzelteile und Kleinserien fertigt, 
sowie ein Logistikzentrum und der offizielle Partner-Fanshop 
von Eintracht Frankfurt für die Region Osthessen. 

Das Unternehmen bedient alle Vertriebswege vom stationären  
Handel über die großen Handelsplattformen und einem  
eigenen Web-Shop bis hin zu einem weitverzweigten Export-
Geschäft und individuellen, integralen Schnittstellen für Groß-
kunden. 

Die WEMAG engagiert sich sozial und gesellschaftlich insbe-
sondere für die Kinder- und Jugendarbeit sowie für den Sport.

Seit 1936 Ihr starker Partner
für Zerspanung, Spanntechnik, Messtechnik, Handwerkzeuge, Schleiftechnik, 
Elektrowerkzeuge, Schweißtechnik, Robotik, Werkzeugmaschinen, Pneumatik 
und Hydraulik, Chemie, Betriebseinrichtungen, Bürobedarf, Arbeitsschutz und  
Befestigungstechnik.

Unsere Philosophie: Wir bieten Lösungen für unsere Kunden.

Christopher Schaus
Geschäftsführer

Unsere Kernkompetenzen
Spezialisierung zu Ihrem Vorteil

• Der Außendienst: Ihr fachkundiger Ansprechpartner
• Spezialisierte Anwendungstechniker
• Technisch versierte Innendienstmitarbeiter
• Prozessverbesserung als Maxime
• Sonderbeschaffungen

Nähe zum Kunden

ist unsere größte Stärke
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DIHK warnt vor Wachstumsverlusten durch 
Energieeffizienzgesetz

Die Deutsche Industrie- und Handelskammer (DIHK) erneuert 
ihre Kritik am Energieeffizienzgesetz (EnEfG) von 2023. Nach 
Berechnungen der DIHK könnten die vorgesehenen Einsparziele 
das Wirtschaftswachstum deutlich bremsen und sogar ins Mi-
nus drehen. Die deutsche Wirtschaft gehe bereits sehr effizient 
mit Energie um, würde aber nach den Vorgaben des Gesetzes 
beim Endenergie-Verbrauch so stark gedeckelt, „dass Deutsch-
lands Wirtschaftsleistung bis 2030 um knapp neun Prozent im 
Vergleich zu 2024 schrumpfen müsste“, sagte DIHK-Präsident 
Peter Adrian der BILD-Zeitung. „Kurz gesagt: Bleibt es bei dem 
starren Ziel, gefährdet das die Wettbewerbsfähigkeit des Stand-
ortes und unseren Wohlstand.“ Kritisch sieht die DIHK, dass die 
starren Verbrauchsvorgaben auf EU-Ebene gar nicht vorgesehen 
sind und unabhängig von technologischen Fortschritten oder 
der Art der Energie gelten. Aus Sicht der DIHK gefährdet das die 
Wettbewerbsfähigkeit des Standorts Deutschland. Statt fixer 
Einsparziele fordert die Kammer eine Klimapolitik, die stärker 
auf Anreize, Planungssicherheit und praxistaugliche Rahmen-
bedingungen setzt.

Die zugrunde liegenden Berechnungen und Grafiken sind abruf-
bar unter www.dihk.de� ■

Stimmung kippt nun auch in der Dienstleis-
tungswirtschaft

Nach Industrie und Bau erfasst die wirtschaftliche Schwäche nun 
auch den Dienstleistungssektor. Das zeigt eine Sonderauswer-
tung der DIHK-Konjunkturumfrage für den Frühsommer 2026. 
Demnach verschlechtert sich die Geschäftslage der Dienstleister 
spürbar und ihre Erwartungen gehen deutlich zurück. Belastend 
wirken vor allem die anhaltende Industrieschwäche, hohe Ener-
giepreise, geopolitische Krisen sowie eine zunehmende Kauf-
zurückhaltung der Verbraucher. Besonders stark betroffen sind 
tourismusnahe Branchen, Verkehr und Teile der unternehmens-
bezogenen Dienstleistungen.

Viele Betriebe kämpfen trotz teils guter Nachfrage mit steigen-
den Kosten und sinkender Ertragskraft. Gerade für kleine Un-
ternehmen ist die Lage häufig finanziell stark angespannt; im 
Gastgewerbe berichtet eine Mehrheit von wirtschaftlichen Pro-
blemen, und Insolvenzsorgen nehmen zu. Die Ergebnisse zeigen, 
dass die anhaltenden Krisen inzwischen die gesamte Breite der 
Wirtschaft erreichen. Die DIHK fordert politische Maßnahmen, 
um Kosten zu senken, Bürokratie abzubauen und Arbeitszeiten 
zu flexibilisieren. 

Weitere Informationen unter www.dihk.de� ■

Geschäftslage deutscher Unternehmen in den 
USA bleibt eingetrübt
Die Geschäftslage deutscher Unternehmen in den USA hat sich 
im Frühjahr 2026 zwar spürbar aufgehellt, bleibt aber unter-
durchschnittlich. Laut einer Umfrage der Deutschen Industrie- 

Ihre  

Stellenanzeige auf  

www.jobs. 

main-echo.de  

& Social Media 

 Kampagne

MEHR DIGITALE REICHWEITE FÜR IHR RECRUITING

Buchen Sie jetzt unseren
JobBoosterSOCIAL
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E-Mail: stellenmarkt@main-echo.de · Telefon 06021 396-206
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NEUES AUS BERLIN UND BRÜSSEL
DIHK fordert spürbaren Bürokratieabbau  
bei Unternehmensstatistiken
Mit einem geplanten Unternehmensstatis-
tikreformgesetz will die Bundesregierung die 
amtliche Wirtschaftsstatistik modernisieren 
und Berichtspflichten abbauen. Die DIHK 
unterstützt dieses Ziel, hält die vorgesehenen 
Entlastungen für Unternehmen jedoch für 
nicht ausreichend. Viele Betriebe – insbeson-
dere kleine und mittlere Unternehmen – sind 
seit Jahren mit wachsenden statistischen 
Meldepflichten konfrontiert, häufig auch 
dann, wenn relevante Daten der Verwaltung 
bereits vorliegen. Der Gesetzentwurf sieht vor, 
einzelne nationale Erhebungen abzuschaffen, 
Schwellenwerte anzuheben und stärker auf 
vorhandene Verwaltungsdaten zurückzugrei-
fen. Dadurch sollen Unternehmen jährlich um 
rund zehn Millionen Euro entlastet werden. 
Aus Sicht der DIHK bleibt dieser Effekt ange-
sichts geschätzter Bürokratiekosten von rund 

64 Milliarden Euro pro Jahr jedoch gering. Ein 
spürbarer Bürokratieabbau in der Breite der 
Wirtschaft werde so noch nicht erreicht.

Die DIHK fordert deshalb einen konsequen-
ten Paradigmenwechsel hin zum „Once-only-
Prinzip“: Unternehmen sollen Daten nur noch 
einmal melden müssen, während Staat und 
Statistik diese effizienter nutzen. Zugleich 
warnt sie, dass wichtige regionale Wirt-
schaftsdaten nicht verloren gehen dürften, 
da diese für IHKs, Verbände und Politik eine 
zentrale Grundlage für wirtschaftspolitische 
Entscheidungen bildeten. Notwendig seien 
weitere Reformschritte, klare Zeitpläne und 
eine stärkere Einbindung der Unternehmen in 
den weiteren Modernisierungsprozess.

Weitere Informationen unter www.dihk.de� ■
Foto: magnific.com

und Handelskammer (DIHK) erwarten nur 24 
Prozent der Betriebe mit US-Geschäft eine 
konjunkturelle Verbesserung vor Ort, 30 Pro-
zent rechnen mit einer Verschlechterung. Auf 
die amerikanische Zollpolitik reagieren 68 
Prozent Firmen, indem sie die gestiegenen 
Kosten über Preiserhöhungen an die US-Ver-
braucher weitergeben. Zudem setzen viele 
Betriebe vermehrt auf lokale Bezugsquellen 
und auf das Prinzip „local for local“, produ-
zieren also ihr Angebot für den US-Markt in 
den USA. 

Weitere Informationen unter www.dihk.de� ■

Informations- und Medienviel-
falt stärkt Wirtschaftsstandort 
Deutschland 

Die Deutsche Industrie- und Handelskam-
mer (DIHK) warnt vor einer schleichenden 
Schwächung der Informations- und Medien-
vielfalt in Deutschland. Zunehmende digitale 
Abhängigkeiten, der hohe Wettbewerbsdruck 
durch globale Plattformen sowie bürokra-
tische Hürden erschweren es Medien- und 
Kreativunternehmen, wirtschaftlich trag-

fähig zu arbeiten. „Medienvielfalt ist eine 
tragende Säule nicht nur unseres Rechts-
staates, sondern vor allem auch unserer 
wirtschaftlichen Ordnung“, betont DIHK-
Präsident Peter Adrian. 

Ein vom DIHK-Präsidium beschlossenes 
Positionspapier verweist darauf, dass es in 
fast jedem zweiten Landkreis nur noch ein 
einziges unabhängiges Presseorgan gibt. Der 
Rückzug lokaler Medien gefährde nicht nur 
die öffentliche Meinungsbildung, sondern 
auch die regionale Wirtschaftsentwicklung 
– etwa beim Standortmarketing, der Fach-
kräftesicherung oder der politischen Teil-
habe. 

Weitere Informationen unter www.dihk.de� ■

Helena Melnikov:  
„Doppelkrise belastet die  
deutsche Wirtschaft“

Der Krieg im Nahen Osten erstickt die zu 
Jahresbeginn aufgekeimte Hoffnung auf 
konjunkturelle Erholung. Das zeigt die DIHK-
Konjunkturumfrage im Frühsommer 2026, 

welche die Stimmungslage von rund 23.000 
Unternehmen aus allen Branchen und Regio-
nen abbildet. „Wir stecken in einer Doppel-
krise“, sagt DIHK-Hauptgeschäftsführerin 
Helena Melnikov. „Zu den Strukturproblemen 
in Deutschland kommen die wirtschaftlichen 
Folgen des Krieges im Nahen Osten hinzu. 
Geschwächt durch drei Jahre Rezession und 
Stagnation fühlen sich viele an ihrer Belas-
tungsgrenze. Anders als in früheren Krisen 
haben viele Betriebe kaum noch Reserven, 
um den Belastungen etwas entgegenzu-
setzen. Wir leben in Deutschland von der 
Substanz.“ Die Unternehmen bewerten ihre 
Geschäftslage erstmals seit der Corona‑Pan-
demie wieder negativ. Mehr als jeder vierte 
Betrieb bezeichnet seine Lage als schlecht, 
nur 23 Prozent als gut. Besonders ange-
spannt ist die Situation im Handel: Hier ist 
für 35 Prozent die Lage schlecht. Auch die 
Zukunftsaussichten der Unternehmen haben 
sich verdüstert: Ein Drittel rechnet für die 
kommenden zwölf Monate mit schlechteren 
Geschäften – acht Prozentpunkte mehr als 
noch zu Jahresanfang. Nur 13 Prozent schau-
en noch optimistisch in die Zukunft. 

Weitere Informationen unter www.dihk.de� ■
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Industrienetzwerk Untermain

Gemeinsame Lösungen für die 
nachhaltige Energieversorgung

KARLHEINZ PAULUS, INDUSTRIENETZWERK UNTERMAIN

Wie können energieintensive Industriebetriebe in Zukunft ausreichend, günstig, nachhaltig 
und zuverlässig mit Energie versorgt werden? Mit dieser Thematik beschäftigt sich das neu gegründete 

Industrienetzwerk Untermain im Landkreis Miltenberg.

Die letzten Jahre haben schmerzhaft ver-
deutlicht, wie stark die Unternehmen von den 
internationalen Energiemärkten und somit den 
Energiepreisen abhängig sind. Preisschocks 
durch geopolitische Krisen, wie den Krieg in 
der Ukraine oder die Spannungen in der Straße 
von Hormus, haben gezeigt, wie anfällig die 
deutsche Wirtschaft für Energiepreisschwan-
kungen ist. Die Importkosten für fossile Ener-
gieträger (Öl, Gas, Kohle) stiegen von 50 bis 60 
Milliarden Euro im Jahr 2021 auf knapp 140 
Milliarden Euro im Jahr 2022. In den Folge-

jahren 2023 bis 2025 sanken die Kosten zwar 
auf 70 bis 80 Milliarden Euro, doch für 2026 
rechnet man bereits wieder mit über 100 Mil-
liarden Euro (Quelle: Statistisches Bundesamt, 
BAFA). Diese Volatilität belastet die Planbar-
keit und Wettbewerbsfähigkeit der Industrie. 

Zusammen die 
Herausforderung meistern

Gründungsmitglieder des Industrienetzwerks 
sind folgende Unternehmen: Fripa Papierfabrik 

Albert Friedrich KG, Miltenberg, Odenwald 
Faserplattenwerk GmbH (OWA), Amorbach, 
Industrie Center Obernburg (ICO), Erlenbach, 
Josera GmbH, Kleinheubach, Reinhold Keller 
GmbH, Kleinheubach, Mikro-Technik GmbH 
& Co KG, Bürgstadt, und Ferrero in Faulbach. 
Die Scheurich GmbH & Co. KG Keramikfabrik 
in Kleinheubach wird im nächsten Jahr dazu-
stoßen.

Die sieben Gründungsmitglieder liegen alle an 
der 110-kV-Stromtrasse durch den Landkreis 

Die Gründungsveranstaltung fand 
im April bei Fripa in Miltenberg statt. 

Foto: ©Energieagentur Unterfranken e.V.



Juli/August 2026 I Wirtschaft am Bayerischen Untermain � 9

IM FOKUS

Miltenberg. Dieses Hochspannungsnetz wird 
in den kommenden Jahren als „Lebensader“ 
für die Firmen noch wichtiger. Denn nach 
Auffassung von vielen Akteuren verschiebt 
sich die Nutzung von Öl, Gas und Kohle in 
den nächsten 20 Jahren hin zu erneuerbarem 
Strom. Die Firmen erstellen hierzu aktuell 
Szenarien für eine CO2-neutrale Produktion.

Energieversorgung der 
Zukunft

Neben der Preisfrage stellt sich die Frage der 
technologischen Weichenstellung: Welche 
klimaneutralen Energieträger werden in Zu-
kunft in Produktion, Mobilität und Gebäude-
heizung eingesetzt? Viele Szenarien gehen 
von einer Elektrifizierung der genannten 
Sektoren aus. 

Weltweit wurden im Jahr 2025 Windkraft-
anlagen mit einer Leistung von 165 GW er-
richtet, dazu kommen 600 GW durch Pho-
tovoltaikanlagen. China ist hier mit Abstand 
Vorreiter. Atomkraft mit 1,3 GW zusätzlich 
installierter Leistung im Jahr 2026 spielt kei-
ne Rolle. Eine Renaissance der Atomkraft ist 
aktuell weltweit nicht zu sehen.

Regionale erneuerbare 
Energieerzeugung

Die regionalen Energiewerke und die Ener-
giegenossenschaft Untermain eG kennen 
die aktuellen Planungen von Windparks oder 
Freiflächen-Photovoltaikanlagen in der Re-
gion. Im Landkreis Miltenberg werden aktu-
ell Windkraftanlagen mit einer Leistung von 
über 300 MW geplant. Dafür werden diverse 
neue Umspannwerke benötigt, damit der er-
zeugte Strom direkt ins 110-kV-Netz einge-
speist werden kann.

Wärme

Die Energieagentur Unterfranken e.V. aus 
Würzburg erstellt im Landkreis Miltenberg 
für viele Kommunen den kommunalen Wär-
meplan. Ein Ergebnis dieser Pläne ist, dass 
die Mehrheit der Gebäude in Zukunft mit 
Wärmepumpen beheizt werden. Wasser-
stoff oder Biogas bzw. Heizöl werden nicht 
im ausreichenden Maß zur Verfügung stehen 
und mit hohen Kosten verbunden sein. Die 
Nutzung von Umweltwärme (Luft, Flusswas-
ser, Geothermie oder Abwärme) durch Wär-
mepumpen ist sehr effizient und langfristig 
kostengünstig. Mit Hochtemperatur-Wär-
mepumpen ist es auch möglich, Dampf mit 

Temperaturen von bis zu 200°C zu erzeugen. 
Hierfür wäre eine Nutzung von Umweltwär-
me aus tiefen Geothermieanlagen mit circa 
50°C Vorlauftemperatur von Vorteil. Die re-
gionalen Potentiale und Chancen werden ge-
prüft.

Mobilität

Die E-Mobilität setzt sich weltweit durch und 
lässt den Strombedarf zusätzlich steigen. La-
demöglichkeiten für E-LKW mit ausreichend 
großen Rangierflächen, damit beim Laden der 
Batterien die Auflieger und Hänger nicht ab-
gehängt werden müssen, sind zu schaffen. Bei 
einer Ladeleistung von mindestens 500 kW 
bedeutet dies - bei einem Ladepark mit 10 
Ladepunkten - eine Leistung von rund 5 MW. 
Hierfür reicht das vorhandene Stromnetz in 
den meisten Fällen nicht aus.

Wasserstoff

Während Strom für die meisten Anwendun-
gen die effizienteste Lösung darstellt, wird 
Wasserstoff für schwer elektrifizierbare Pro-
zesse (zum Beispiel Stahl-, Chemieindustrie) 
unverzichtbar sein. Auch für Spitzenlast- 
und Residualkraftwerke ist Wasserstoff not-
wendig.

Biomasse

Die Potentiale der zusätzlichen Nutzung 
von Biomasse zur Energieerzeugung sind 
sehr begrenzt, das zeigen alle Klimaschutz-
konzepte und Studien. Eine weitere Inten-
sivierung der Nutzung, wie beispielsweise 
durch die „Biotreppe“ im neuen Gebäude-
modernisierungsgesetz angedacht, wird zu 
deutlichen Preissteigerungen führen. 

Energiespeicher

Ein zentraler Baustein wird die Speiche-
rung der Energie sein. Überwiegend wird 
es notwendig, die Energie, meist Strom, 
für mehrere Stunden zu speichern, zum 
Beispiel im Sommer vom Tag in die Nacht 
oder im Winter von windreichen Nächten 
für den nächsten Tag. Eine Speicherung 
dezentral in Wasserstoff auf dem eigenen 
Firmengelände ist wirtschaftlich nicht dar-
stellbar.

Ziele des Netzwerkes

Im Rahmen der Netzwerkarbeit werden die 
Planungen aus den einzelnen Bereichen 

INFORMATIONEN

Existenzgründung und  
Unternehmensförderung
Interessierte Unternehmer und 
Existenzgründer finden aktuelle 
Informationen auf www.ihk.de/
aschaffenburg unter Existenz-
gründung zu den Themen:

■ �Businessplan
■ �Vorgründungs- und  

Nachfolgecoaching
■ �Selbstständigkeit im  

Nebenerwerb
■ �Finanzierungshilfen
■ �Unternehmensnachfolge

Weitere Infos: 
Thomas Nabein, 
Telefon 06021 880-134,
nabein@aschaffenburg.ihk.de
Dominik Trier,  
Telefon 06021 880-124, 
trier@aschaffenburg.ihk.de

Stromerzeugung, Mobilität und Wärme über-
einandergelegt und verknüpft. Somit können 
Synergieeffekte beim Bau der notwendigen 
Infrastruktur genutzt werden.

Für alle Beteiligten ist es wichtig, den Blick 
über das eigene Firmengelände hinaus zu 
richten. Welche Entwicklungen gibt es in der 
Umgebung und können durch die Zusammen-
arbeit mit den Firmen in der Nachbarschaft 
Synergieeffekte genutzt werden? Gemein-
same Lösungen bei Stromerzeugung, Lade-
infrastruktur und Energiespeicherung sind 
Themen in dem Netzwerk. Rechtliche Fragen 
und regulatorische Hemmnisse werden disku-
tiert. Diese stellen im Bereich der dezentralen 
und heimischen Energieerzeugung sehr große 
Hürden dar.

Kontakt: 
Energiegenossenschaft Untermain eG  
Am hohen Bild 23, 63933 Mönchberg 
E-Mail:  
info@energiegenossenschaft-untermain.de 
 
Ansprechpartner: 
Seán Kervick 
Telefon 0175 2896144� ■
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Technologietransferzentrum für Nachhaltige Energien (NETZ)

Praxisnahe Unterstützung bei der 
Wärmewende in Unternehmen

JUTTA SCHNEIDER UND PROF. DR.-ING. ANDREAS VATH, TECHNOLOGIETRANSFERZENTRUM FÜR NACHHALTIGE ENERGIEN (NETZ)

ALZENAU. Das Technologietransferzentrum für Nachhaltige Energien (NETZ) der Technischen Hochschule Aschaffenburg 
in Alzenau unterstützt regionale Unternehmen und Kommunen bei der Energiewende. Im Mittelpunkt stehen praxisnahe  

Forschung sowie der Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse in die betriebliche und kommunale Anwendung. 
Ziel ist es, Energiekosten zu senken, nachhaltige Entwicklungen voranzubringen und faktenbasiert zu informieren. 

Unternehmen profitieren von fachlicher Un-
terstützung und individueller Beratung, etwa 
bei der Weiterentwicklung bestehender Tech-
nologien oder der Optimierung der Strom- und 
Wärmeprozesse im Zuge der Energiewende. 
So fördert das NETZ Innovationen im Energie-
bereich und trägt dazu bei, den Bayerischen 
Untermain als klimaneutrale Modellregion zu 
etablieren.

Als unabhängige Einrichtung agiert das NETZ 
objektiv, transparent und wertneutral. Da kei-
ne eigenen Produkte vermarktet werden, ste-
hen die neutrale Beratung und die Entwick-
lung passgenauer Lösungen im Vordergrund.  

Wärmetechnologien als ein Schlüssel 
zur Energiewende

Innovative Wärmetechnologien spielen eine 
zentrale Rolle für die Energiewende in In-

dustrie und Gesellschaft, da 56 Prozent des 
Endenergieverbrauchs in Deutschland auf 
Wärme entfallen. Während der Anteil erneu-
erbarer Energien im Stromsektor bereits über 
50 Prozent liegt, sind es im Wärmesektor erst 
rund 20 Prozent. Hier besteht großer Hand-
lungsbedarf in der Forschung. 

Wissenschaftler des NETZ beschäftigen sich 
mit einer Reihe zukunftsweisender For-
schungsthemen, um Unternehmen in die-
sem Bereich zu unterstützen. Wichtige For-
schungsziele sind die Weiterentwicklung 
bestehender Anlagen und Komponenten wie 
Wärmepumpen und Speicher, aber auch die 
Optimierung des Zusammenspiels von Wär-
mequellen und -verbrauchern. 

Im Labor für Wärmepumpensysteme und 
innovative Speichertechnologien werden 
intelligente Steuerungs- und Regelungs-

strategien entwickelt, um die Effizienz von 
Wärmepumpensystemen zu steigern und 
gleichzeitig die Betriebskosten zu senken. Ein 
vorausschauendes Energiemanagement er-
öffnet insbesondere im Gebäudebestand gro-
ße Potenziale zur Optimierung vorhandener 
Systeme, etwa durch den Einsatz innovativer 
Speichertechnologien.

Im Reallabor „Kaltes Nahwärmenetz mit 
Multiquellen-Management“ werden kal-
te Wärmequellen mit einbezogen, um die 
Temperatur im Wärmenetz abzusenken und 
Wärmeverluste zu reduzieren. Dazu zählen 
zum Beispiel oberflächennahe Geothermie-
Kollektoren, Tiefengeothermie und PVT-Kol-
lektoren, die gleichzeitig Strom und Wärme 
erzeugen. Ergänzend können Abwärmequel-
len aus der Industrie oder perspektivisch aus 
Rechenzentren hinzukommen. Ziel ist, das 
Zusammenspiel von Wärmequellen und ver-
schiedenen Verbrauchergruppen zu simulie-
ren und Optimierungspotenziale zu identi-
fizieren.

Damit der Einsatz von Wärmepumpen künf-
tig auf eine Vielzahl von Anwendungsfeldern 
ausgeweitet werden kann, müssen neue 
Systeme unter verschiedensten Betriebsbe-
dingungen erprobt werden. Dies ist am Prüf-
stand für Wärmepumpen des NETZ möglich, 

Mit Transferformaten wie dem Anwen-
dungsforum bringt das NETZ Wissenschaft 
und Wirtschaft zusammen. Foto: ©NETZ
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der unterschiedliche Umgebungstempera-
turen und Wärmequellen simulieren kann. 

Wärmeversorgung in Alzenau: Ein Pro-
jekt für die Wärmewende vor Ort

Dass das NETZ bereits heute als kompe-
tenter Partner gefragt ist, zeigt die Zusam-
menarbeit mit Unternehmen und Kommu-
nen in laufenden Kooperationsprojekten. 

Ein aktuelles Beispiel ist das kürzlich be-
willigte EU-Forschungsprojekt, in dem ein 
umsetzungsreifes Konzept für die nach-
haltige Wärmeversorgung in Alzenau 
entwickelt wird. Dieses wird durch Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtungen und Finan-
zierungsmöglichkeiten fundiert und baut 
auf der kommunalen Wärmeplanung der 
Stadt auf. Berücksichtigt werden dabei 
innovative Ansätze wie kalte Nahwärme 
und die Abwärmerückgewinnung aus Pro-
duktionsprozessen im Zusammenspiel mit 
nachhaltigen Wärmequellen. Nach Ab-
schluss der Analyse-, Entwicklungs- und 
Planungsphase verfügt Alzenau über eine 
belastbare Grundlage für die weitere Aus-
führungsplanung und Umsetzung. 

Kooperationsmöglichkeiten 

Der Themenbereich Wärmetechnologien 
ist eines von sechs Fokusfeldern, in denen 
das NETZ aktuelle Bedarfe der Wirtschaft 
aufgreift und Kooperationsmöglichkeiten 
bietet.

Weitere Schwerpunkte sind die Energie-
transformation von Unternehmen, die 
Energiewandlung und -speicherung, nach-
haltige Materialien für Energiesysteme, 
Nachhaltigkeitscontrolling sowie die ener-
gieeffiziente Quartiersentwicklung. 

Das NETZ bietet vielfältige Formen der Zu-
sammenarbeit – von Auftragsforschung 
und technischen Dienstleistungen über 
Studien- und Promotionsarbeiten bis hin 
zu gemeinsam getragenen, öffentlich ge-
förderten Forschungs- und Innovations-
projekten. Darüber hinaus unterstützen 
erfahrene Forschungsreferentinnen und 
-referenten bei der Auswahl geeigneter 
Förderprogramme.

Know-how-Transfer in die Praxis

Um Plattformen für den Austausch zwi-
schen Wissenschaft und Wirtschaft zu 
schaffen, bietet das NETZ Veranstaltungs-
formate wie das Anwendungsforum, an. 
Das letztjährige Forum zum Thema Ener-
giespeicher stieß auf große Resonanz in 
der Region.

Dieses Jahr steht das Thema Innovative 
Wärmetechnologien im Mittelpunkt. Ex-
perten aus Wissenschaft und Wirtschaft 
stellen aktuelle Entwicklungen, Praxisbei-
spiele und Lösungsansätze vor, die Unter-
nehmen bei einer effizienten und nach-
haltigen Wärmenutzung und -versorgung 
unterstützen. 

Ziel des Forums ist es, den Transfer von Wis-
sen in die Wirtschaft zu stärken, Unterneh-
men zu vernetzen und Innovationsprojekte 
anzustoßen. 

Kontakt: 
Wissenschaftliche Leitung:  
Prof. Dr.-Ing. Andreas Vath  
E-Mail: andreas.vath@th-ab.de 

Operative Leitung:  
Dipl.-Wirt.-Ing. (FH) Jutta Schneider  
E-Mail: jutta.schneider@th-ab.de� ■

IHK-Netzwerkveranstaltung

Praxiswissen und  
Austausch rund um 
Energiespeicher
ALZENAU. Am 11. Juni fand im Labor des 
Technologietransferzentrums für Nach-
haltige Energien (NETZ) der Technischen 
Hochschule Aschaffenburg eine Informa-
tionsveranstaltung zum Thema Energie-
speicher statt.

Die Netzwerkveranstaltung, die im Rahmen 
der Veranstaltungsreihe „Know-how vor Ort“ 
organisiert wurde, fördert den Wissens- und 
Erfahrungsaustausch regionaler Betriebe. 

Das Ziel dieser Einrichtung ist die Stär-
kung von Unternehmen und Kommunen 
durch praxisnahe Forschung bei Themen 
rund um die Energiewende. Zusammen mit 
Professoren der Technischen Hochschule 
Aschaffenburg wurde den teilnehmenden 
IHK-Mitgliedsunternehmen das Thema 
Energiespeicher für Betriebe nähergebracht. 
Mehrere Fach- und Impulsvorträge zeigten 
praxisnahe Lösungen auf, wie Energiespei-
cher wirtschaftlich und effizient betrieben 
werden können. Ebenso wurde die Transfor-
mation von KMUs auf erneuerbare Energien 
beleuchtet sowie Unterstützungsangebo-
te für Unternehmen vorgestellt, wie etwa 
Förderprogramme oder nützliche Koope-
rationen. Beim abschließenden Rundgang 
bekamen die Gäste vor Ort einen Überblick 
zu den dortigen Anlagen und Forschungs-
komponenten aus dem Energie- und Wär-
mebereich.� ■

Power with Passion

Power with Passion

Die Teilnehmenden tauschten sich zum 
Thema Energiespeicher aus. Foto: ©IHK
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Regionalwerke am Untermain

Energie aus der Region 
für die Region

FABIAN ROTHERMICH, REW UNTERMAIN GMBH, UND KLAUS WIENAND, ENERGIEWERK LANDKREIS ASCHAFFENBURG gKU

Die Energiewende ist ein Marathon – kein Sprint. Gerade im Bereich der Erneuerbaren Energien liegen zwischen Flächensicherung, 
Projektentwicklung, Genehmigung und schließlich dem Bau mehrere Jahre. Umso wichtiger ist es, langfristig und strategisch zu han-
deln. Genau diesen Weg gehen das Energiewerk Landkreis Aschaffenburg (ELA) und das Regionale Energiewerk Untermain (REW) seit 

ihrer Gründung gemeinsam mit Kommunen, regionalen Energieversorgern und weiteren Partnern. 

Inzwischen beginnt die Arbeit der Regional-
werke Früchte zu tragen. Erste große Projekte 
befinden sich in der Umsetzung und weite-
re Vorhaben werden bereits auf den Weg 
gebracht. Damit entstehen nicht nur neue 
Anlagen zur klimafreundlichen Stromerzeu-
gung, sondern auch neue Möglichkeiten für 
regionale Wertschöpfung, kommunale Ein-
nahmen und wirtschaftliche Entwicklung am 
Bayerischen Untermain.

Während das ELA derzeit insbesondere den 
Ausbau der Photovoltaik vorantreibt, liegt 
der Schwerpunkt des REW weiterhin im Be-
reich Windenergie. Beide Ansätze verfolgen 
ein gemeinsames Ziel: Energie aus der Region 
für die Region.

ELA bringt erste große 
Photovoltaikprojekte in Umsetzung

Ein sichtbares Ergebnis für die Arbeit des 
Energiewerks Landkreis Aschaffenburg ist 
die neue Freiflächen-Photovoltaikanlage in 
Goldbach. Auf rund 3,5 Hektar entsteht dort 
eine Anlage mit einer Leistung von 4,8 MWp, 
die jährlich etwa 4.750 MWh erzeugen soll – 
rechnerisch genug, um etwa 1.000 Familien 
mit regional erzeugtem Strom zu versorgen.

Das Projekt zeigt exemplarisch, wie kommu-
nale Zusammenarbeit beim Ausbau der Er-
neuerbaren Energien funktionieren kann. Die 
Fläche befindet sich vollständig im Eigentum 
der Marktgemeinde Goldbach. Gemeinsam 

mit dem Elektrizitätswerk Goldbach-Hös-
bach (EWG), der AHS-Solar GmbH & Co. KG 
und dem ELA wird dort ein Projekt realisiert, 
das regionale Interessen mit moderner Ener-
gieinfrastruktur verbindet. Besonders hervor-
zuheben ist dabei die Kombination aus Pho-
tovoltaikanlage und Batteriegroßspeicher. 
Dadurch kann ein Teil des erzeugten Stroms 
gezielt in die Stunden mit hoher Nachfrage 
verschoben und somit netzdienlich einge-
speist werden.

Für das ELA ist der Solarpark in Goldbach 
weit mehr als nur ein einzelnes Infrastruktur-
projekt. Er markiert den Beginn einer Reihe 
regionaler Photovoltaikvorhaben, die in den 
kommenden Jahren folgen sollen. 

Blick auf die Freiflächen-Photovoltaikanlage der ELA in Goldbach. � Foto: ©AHS-Solar GmbH & Co. KG
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REW sichert regionale Teilhabe bei 
Windenergieprojekten

Auch beim Regionalen Energiewerk Unter-
main zeigen sich vermehrt konkrete Fort-
schritte. Deutlich wird das unter anderem 
beim Windvorranggebiet „Am Dachsberg“ in 
Bürgstadt und Eichenbühl.

Dort wurde gemeinsam mit den beteiligten 
Kommunen ein geeigneter Projektierer ge-
sucht. Nach einem strukturierten Auswahl-
prozess erhielt schließlich das Unternehmen 
Qair Deutschland GmbH den Zuschlag für 
die Umsetzung des Projekts. Vorgesehen sind 
derzeit fünf Windenergieanlagen mit einer 
Gesamtleistung von 34 Megawatt. Die pro-
gnostizierte Jahresstromproduktion liegt bei 
über 50 Millionen Kilowattstunden.

Entscheidend ist dabei jedoch nicht allein 
die Stromerzeugung. Von Anfang an stand 
für das REW im Mittelpunkt, dass die Inte-
ressen der Region angemessen berücksich-
tigt werden müssen und die Wertschöpfung 
möglichst vor Ort bleibt. Deshalb wurden im 
Zuge der Projektvergabe zentrale Punkte zur 
regionalen Teilhabe vertraglich abgesichert.

Hierzu gehört unter anderem die Möglich-
keit einer Beteiligung regionaler Akteure an 
der späteren Betreibergesellschaft. Bis zu 
49 Prozent der Gesellschaftsanteile können 
dabei regional gehalten werden. Darüber 
hinaus sind finanzielle Beteiligungsmöglich-
keiten für Bürgerinnen und Bürger vorgese-
hen. Gleichzeitig profitieren die Kommunen 
über Pachteinnahmen, Beteiligungen an 
den Stromerlösen sowie Gewerbesteuerein-
nahmen. Gerade das Zusammenspiel dieser 
Aspekte unterscheidet die Arbeit der beiden 
Regionalwerke von vielen klassischen Pro-
jektentwicklungen. 

Neben dem Projekt „Am Dachsberg“ sind in-
zwischen auch einige weitere Vorranggebiete 
in Bearbeitung und die nächsten Projektver-
gaben sind bereits absehbar. 

Regionale Wertschöpfung statt rein 
externer Profite

Damit kommen am Untermain derzeit gro-
ße Infrastrukturprojekte mit erheblicher re-
gionaler Wertschöpfung ins Rollen, womit 
zugleich substanzielle Investitionen aus der 
Privatwirtschaft in die Region fließen. Genau 
in dieser Dynamik wird der Ansatz der Regio-
nalwerke deutlich: Die Energiewende nicht 

ausschließlich externen Akteuren zu überlas-
sen, sondern sie aktiv im Interesse der Region 
mitzugestalten.

Die bisherigen Entwicklungen zeigen, dass 
dieser Weg funktioniert. Denn während in 
vielen Regionen die Diskussionen über den 
Ausbau der Erneuerbaren Energien häufig von 
Konflikten dominiert sind, beginnt man am 
Untermain wirtschaftliche Chancen, kommu-
nale Interessen und Klimaschutz miteinander 
zu verbinden.

Dabei dürften auch viele Skeptiker inzwischen 
erkennen, dass Erneuerbare Energien künftig 
eine zentrale Rolle für die Energieversorgung 
spielen werden. Entscheidend für die wirt-
schaftliche Entwicklung der jeweiligen Re-
gion ist dabei die konkrete Ausgestaltung der 
Projekte. Werden Projekte richtig strukturiert, 
besteht die Chance, hieraus langfristig einen 
merklichen Standortvorteil zu entwickeln. 

Besonders wichtig ist in diesem Zusammen-
hang die Sicherung von Beteiligungen an den 
entstehenden Betreibergesellschaften. Da-
durch bleibt die Region nicht nur Zuschaue-
rin beim Ausbau der Energieinfrastruktur, 
sondern behält dauerhaft Einfluss auf lokale 
Erzeugungsanlagen und die dort produzierte 
Energie.

Regulatorische Hürden bremsen 
regionale Lösungen aus

Allerdings stehen einer solchen Entwicklung 
derzeit noch erhebliche regulatorische Hür-
den entgegen. Insbesondere auf Bundesebe-
ne bestehen Rahmenbedingungen, die inno-
vative regionale Energielösungen erheblich 
erschweren oder sogar verhindern.

Ein zentrales Problem liegt aktuell darin, dass 
Projektfinanzierungen häufig nur schwer 
realisierbar sind, wenn der er-
zeugte Strom später über 
lokale Direktstromliefer-
verträge (sogenannte 
PPAs) vermarktet 
werden soll. 
Banken be-

werten dabei insbesondere das Risiko einer 
möglichen Zahlungsunfähigkeit der Strom-
abnehmer sehr kritisch, was die Finanzierung 
oft unwirtschaftlich macht. 

Andere europäische Staaten gehen hier be-
reits pragmatischer vor (beispielsweise Spa-
nien, Frankreich, Norwegen). Dort existieren 
beispielsweise staatliche Absicherungsin-
strumente, die genau dieses Restrisiko abfe-
dern und dadurch Investitionen erleichtern.

Gerade vor dem Hintergrund eines zuneh-
menden Preisdrucks auf EEG-abgesicherte 
Projekte wird es entscheidend sein, regula-
torische Hürden systematisch abzubauen. 
Aus Sicht der Regionalwerke ist es hierbei 
wichtig, dass diese Forderung über alle ver-
fügbaren Kanäle an die Entscheidungsträger 
weitergegeben wird. Denn die Energiewende 
wird langfristig nicht allein über den Ausbau 
von Anlagen entschieden, sondern auch über 
die Frage, wie die erzeugte Energie sinnvoll 
und kosteneffizient genutzt werden kann – 
am besten direkt vor Ort.

Die Energiewende regional gestalten

Die bisherigen Entwicklungen zeigen bereits 
heute: Die Region kann die Energiewende ak-
tiv mitgestalten – und wirtschaftlich davon 
profitieren. Mit jedem neuen Projekt entste-
hen nicht nur zusätzliche Erzeugungskapa-
zitäten, sondern auch neue regionale Kom-
petenzen, Beteiligungsmöglichkeiten und 
Wertschöpfung.

Die Arbeit der Regionalwerke ist damit weit 
mehr als klassische Projektentwicklung. Sie 
ist ein strategischer Beitrag dazu, die Energie-
versorgung, die wirtschaftliche Zukunft und 
die regionale Handlungsfähigkeit am Bayeri-
schen Untermain langfristig zu sichern.�  ■

Foto: magnific.com
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Bürgerenergie im Landkreis Aschaffenburg eG

Über 300 Mitglieder ermöglichen Investitionen 
in regionale Energieprojekte
BENJAMIN BRAND, BÜRGERENERGIE IM LANDKREIS ASCHAFFENBURG eG

Die Bürgerenergie im Landkreis Aschaffen-
burg eG mit Sitz in Alzenau wurde 2022 ge-
gründet. Sie versteht sich als Förderer regio-
naler regenerativer Energieerzeugung und als 
Partner der Kommunen im Landkreis Aschaf-
fenburg. Wichtig ist die Umsetzung der Ener-
giewende vor Ort, mit örtlichen Handwerkern 
und dem Geld der Bürger aus der Region.

Die Bürgerenergie im Landkreis Aschaffen-
burg übernimmt dabei eine koordinierende 
Funktion, indem sie technisches Know-how 
bündelt, verschiedene Akteure aus Wirt-
schaft, Kommunen und Gesellschaft vernetzt 
und die Finanzierung entsprechender Pro-
jekte unterstützt. Auf Grundlage des Enga-
gements von über 300 Mitgliedern werden 

Investitionen in regionale Energieprojekte 
ermöglicht. Dies stärkt nicht nur die lokale 
Wertschöpfung, sondern trägt auch zur Si-
cherung und Entwicklung von Arbeitsplätzen 
vor Ort bei. Zugleich fördert die dezentrale 
Energieerzeugung die Resilienz der Region 
gegenüber externen Einflüssen, etwa volati-
len Energiemärkten oder geopolitischen Risi-

IHK-Arbeitskreis Energieeffizienz

Energiewende für kleine und mittelständische 
Unternehmen
ALZENAU. Am 20. Mai waren die Mitglieder des IHK-Arbeitskreises Energieeffizienz in 
Alzenau bei der BIOREF GmbH zu Gast. Bei dem Treffen wurde unter anderem über die 
verschiedenen Energieanlagen, die im Unternehmen zum Einsatz kommen, diskutiert.

Dr. Nils Bewarder, Geschäftsführer der BIO-
REF GmbH, stellte das Unternehmen vor. Die 
Hauptaufgaben liegen in der Entwicklung, 
Produktion und dem weltweiten Vertrieb von 
flüssig-stabilen Kontrollseren für die medizi-
nische Laboratoriumsdiagnostik.

Beim anschließenden Betriebsrundgang beka-
men die Teilnehmenden Einblicke in das vor-
handene Energiekonzept. Simon Pfaff von der 
BIOREF GmbH erläuterte die einzelnen Kom-
ponenten der Anlage und deren Funktions-

weise. Das Unternehmen hat sich selbst das 
Ziel von Energieautarkie gesetzt, mit erneu-
erbaren Energien in die Zukunft zu blicken 
und sich von fossilen Energien loszusagen. 
Das derzeitige Energiekonzept vereint meh-
rere Komponenten unter einem Dach, von 
Photovoltaik über Batteriespeicher und 
Wärmepumpen mit Erdsonden bis hin zur 
Wasserstofferzeugung und -nutzung.

Beispielsweise wird der erzeugte PV-Strom 
für den kompletten Eigenverbrauch sowie 
zum Laden der Batterie und zum Betrei-
ben zweier Wärmepumpen verwendet. Mit 
der überschüssigen Energie wird darüber 
hinaus mit Hilfe eines Elektrolyseurs Was-
serstoff erzeugt. Dieser wird in Gastanks 
gespeichert und bei Bedarf mittels einer 
Brennstoffzelle wieder verstromt.� ■

Arbeitskreis Energieeffizienz

Um die Unternehmen bei der Entwick-
lung und Realisierung betrieblicher Stra-
tegien zur Erhöhung der Energieeffizienz 
zu unterstützen, hat die IHK den Arbeits-
kreis Energieeffizienz eingerichtet.

Der Arbeitskreis hat die Aufgabe, die auf-
tretenden fachlichen Probleme zu disku-
tieren. Zudem bietet er eine Plattform für 
den Erfahrungsaustausch der Fachleute 
aus den Unternehmen. 

Haben Sie Interesse an einer aktiven 
Mitarbeit im Arbeitskreis Energieeffi-
zienz?

Dann melden Sie sich bei Simon Mantel, 
Telefon 06021 880-122, 
E-Mail: mantel@aschaffenburg.ihk.de

Weitere 
Informationen:

Die Teilnehmer konnten bei ihrem 
Rundgang auch den Elektrolyseur in 
Augenschein nehmen. Foto: ©IHK
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ken. Lokal erzeugter Strom kann in diesem 
Zusammenhang zu einer höheren Versor-
gungssicherheit sowie zu stabileren Ener-
giepreisen beitragen.

Die Genossenschaft hat PV-Anlagen auf pri-
vaten Gebäuden errichtet, der Hauptfokus 
liegt jedoch auf kommunalen und gewerb-
lichen PV-Anlagen, wie zum Beispiel auf den 
Dächern eines Getränkemarkts in Hösbach, 
der Feuerwehr in Karlstein und der Krippe in 
Johannesberg. Meist werden diese Anlagen 
mit einem Strom-Speicher kombiniert. Es er-
möglicht so dem Besitzer der Immobilie, den 
erzeugten Strom selbst zu nutzen und große 
Teile des Netzstroms zu ersetzen. 

Auch auf dem Gebiet des Energysharing ist 
die Bürgerenergie im Landkreis Aschaffen-
burg eG tätig. Dabei kann eine Liegenschaft 
andere Liegenschaften mit selbsterzeugtem 
Strom in der „Heinergy-Stromcommunity“ 
versorgen.

Derzeit arbeitet die Genossenschaft ge-
meinsam mit verschiedenen regionalen Ak-
teuren daran, ihr Portfolio um den Bereich 
Windkraft zu erweitern. Damit kann künftig 
auch nachts sowie in den Wintermonaten 
vor Ort kostengünstiger, erneuerbarer Strom 
genutzt werden.

Kontakt:
Bürgerenergie im Landkreis 
Aschaffenburg eG 
Telefon: 0159 03797476 
E-Mail: info@bla.energy� ■

JETZT 
#KÖNNENLERNEN
Ausbildung macht mehr aus uns. Für weitere Informationen  
wenden Sie sich an Ihre regionalen IHK-Ansprechpartner:innen.

WAS WIR MAL 
WERDEN WOLLEN: 
STOLZ AUF UNS.

224x155_IHK_Allgemein_M2_AZ_1-2quer_RZ_39L.indd   1224x155_IHK_Allgemein_M2_AZ_1-2quer_RZ_39L.indd   1 20.03.23   14:0520.03.23   14:05

INFORMATIONEN

International
Interessierte Unternehmen finden  
aktuelle Informationen auf  
www.ihk.de/aschaffenburg
unter International zu den Themen:

■ �Aktuelle Meldungen
■ �Bescheinigungswesen /  

eUZ und eCarnet
■ �CBAM
■ �Export, Import und Zoll
■ �Finanzierung und Förderprogramme

Weitere Infos:
Christiane Stock, Telefon 06021 880-133,  
stock@aschaffenburg.ihk.de 

Susanne Wayman, Telefon 06021 880-123,  
wayman@aschaffenburg.ihk.de
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Klimapfade Bayerischer Untermain

Ein weiterer Schritt auf dem Weg zur  
Klimaneutralität
JOHANNES BRÖNNER, ENERGIEAGENTUR BAYERISCHER UNTERMAIN

Die Studie „Klimapfade Bayerischer Unter-
main“ zeigt einen praxisnahen Weg, wie 
die Region schrittweise klimaneutral wer-
den kann. Erarbeitet wird sie von B.A.U.M. 
Consult gemeinsam mit der Energieagentur 

Bayerischer Untermain sowie den Landkrei-
sen Aschaffenburg und Miltenberg und der 
Stadt Aschaffenburg. Im Mittelpunkt steht 
ein Maßnahmenkatalog für die Bereiche Ver-
waltung, Gebäude, Mobilität, Energie, Wirt-
schaft und Bildung.

Ein wichtiger Baustein ist die klimaneutra-
le Kommunalverwaltung. Dazu gehören ein 
qualitätsgesichertes Energie- und Klima-
schutzmanagement mit klaren Zuständigkei-
ten sowie die energetische Modernisierung 

kommunaler Gebäude durch Sa-
nierungsfahrpläne und gezielte 
Investitionen. Auch das kom-
munale Energiemanagement 
wird weiterentwickelt. Digitale 
Systeme zur Verbrauchserfas-
sung schaffen Transparenz und 
helfen, Einsparpotenziale zu 
nutzen. Innovative Modelle wie 
Strombilanzkreise ermöglichen 
zudem eine bessere Nutzung 
regional erzeugter erneuerba-
rer Energien. Im Gebäudesektor 

setzt die Studie auf Information, Beratung 
und Motivation privater Eigentümerinnen 
und Eigentümer. Bestehende Angebote sollen 
gebündelt und durch Kampagnen sowie digi-
tale Plattformen ergänzt werden. Ziel ist es, 
die Sanierungsrate zu erhöhen und innovati-

ve Ansätze wie die serielle Sanierung stärker 
zu nutzen. Für den Verkehrssektor empfiehlt 
die Studie den Ausbau des Radverkehrs, 
Bikesharing-Angebote, einen attraktiven 
öffentlichen Nahverkehr sowie die Elektri-
fizierung kommunaler Fuhrparks. Ergänzen-
de Maßnahmen wie Parkraummanagement 
sollen nachhaltige Mobilität fördern. 

Ein zentraler Hebel zur Erreichung der Klima-
ziele ist der Ausbau erneuerbarer Energien. 
Photovoltaik und Windkraft sollen gemein-
sam mit intelligenter Strominfrastruktur und 
Speicherlösungen vorangetrieben werden. Die 
kommunale Wärmeplanung unterstützt da-
bei, regionale Potenziale optimal zu nutzen.

Auch die regionale Wirtschaft wird einge-
bunden, etwa durch Klimavereinbarungen, 
den Ausbau von Ladeinfrastruktur und Maß-
nahmen zur Fachkräftesicherung. Umwelt-
bildung, Regionalvermarktung sowie nach-
haltige Land- und Forstwirtschaft ergänzen 
die Strategie.

Ein wichtiger Akteur bei der Umsetzung 
der Klimaziele ist die Energieagentur Bay-
erischer Untermain. Ihre Gründung war 
bereits eine zentrale Maßnahme des re-
gionalen Klimaschutzkonzepts von 2011. 
Mit den „Klimapfaden Bayerischer Unter-
main“ werden ihre zukünftigen Aufgaben 
und Handlungsfelder weiter geschärft.

Die Studie macht deutlich: Klimaneutrali-
tät am Bayerischen Untermain gelingt nur 
durch das Zusammenspiel vieler Maßnah-
men und die enge Zusammenarbeit von 
Kommunen, Wirtschaft und Bevölkerung. 
Gleichzeitig eröffnet sie Chancen für re-
gionale Wertschöpfung und eine nach-
haltige Entwicklung.

Ansprechpartner:
Johannes Brönner, Projektmanager 
EnergieAgentur Bayerischer Untermain  
E-Mail:  
broenner@energieagentur-untermain.de 
Telefon 06028 21747-0� ■

Über ENERGIEAGENTUR Bayerischer 
Untermain: 
Mit der Gründung der ENERGIEAGENTUR 
Bayerischer Untermain werden in der 
Region Rahmenbedingungen geschaffen, 
um die gesetzten Effizienz- und Klima-
ziele voranzubringen, umzusetzen und 
zu überwachen. Die ENERGIEAGENTUR 
Bayerischer Untermain, deren Träger die 
ZENTEC ist, hat in erster Linie koordinie-
rende Aufgaben. Sie schafft Netzwerke, 
baut nachhaltige, regionale Partner-
schaften auf und initiiert gemeinsame 
Programme und Maßnahmen. 

Über ZENTEC:
Als Technologie- und Gründerzentrum 
trägt die ZENTEC GmbH zur regionalen 
Wirtschaftsförderung und Vernetzung 
regionaler Akteure am bayerischen 
Untermain bei. ZENTEC setzt auf den 

Austausch zwischen Wirtschaft, Wis-
senschaft und Politik. Themen wie Fach-
kräftesicherung, aber auch die Energie-
wende in der Region sind ein wichtiges 
Anliegen, die über die Geschäftsbereiche 
INITIATIVE BAYERISCHER UNTERMAIN 
sowie ENERGIEAGENTUR BAYERISCHER 
UNTERMAIN umgesetzt werden. 

www.zentec.de
www.energieagentur-untermain.de
www.bayerischer-untermain.de

ZENTEC GmbH
Zentrum für Technologie | 
Existenzgründung | Cooperation 
Rüttelweg 7, 63843 Niedernberg
T +49 6028 21747-0 
F +49 6028 21747-99
info@zentec.de
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•	 Stimmung im Frühjahr deutlich 
eingetrübt

•	 Erwartungen stark verschlechtert
•	 Lage rückläufig

•	 Kosten- und Margendruck steigt
•	 Investitionen und Beschäftigung sinken

Die Stimmung der Wirtschaft am Bayerischen Untermain hat sich zum Frühjahr deutlich eingetrübt. Der Irankrieg 
und die daraus resultierenden gestiegenen Energiepreise sorgen zusammen mit weiterhin ausbleibenden Strukturreformen 

dafür, dass die regionalen Unternehmen nicht aus der Stagnation herausfinden. Das Konjunkturklima fällt mit 
88 Punkten auf den niedrigsten Stand seit der Energiekrise im Herbst 2022.

„Dieser Einbruch ist vor allem auf die mas-
siv eingebrochenen Geschäftserwartungen 
zurückzuführen – vielen Unternehmen fehlt 
zunehmend der Glaube an eine baldige Erho-

lung. Umso dringlicher ist es, dass die Politik 
endlich den Ernst der Lage erkennt und auch 
in der Wirtschaftspolitik eine echte Zeiten-
wende einleitet. Ob Energiepolitik, Steuern, 

Arbeitsmarkt, Infrastruktur oder Verwaltungs-
modernisierung: Der Handlungsdruck steigt 
von Monat zu Monat. Es ist nicht mehr hin-
nehmbar, dass zentrale Reformvorhaben ein 

Der Konjunkturklimaindikator spiegelt als geometrisches Mittel der aktuellen Lage  
und der Erwartungen die Stimmung unter den Unternehmen wider.

Konjunkturbericht Frühjahr 2026

Konjunktur rutscht ab: 
Energiepreise und fehlende 

Reformen bremsen Wirtschaft aus
Konjunkturklima – Alle Branchen
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ums andere Mal aufgeschoben werden. Die 
Unternehmen brauchen jetzt endlich spürbare 
Wachstumsimpulse“, so Dr. Andreas Freundt, 
Hauptgeschäftsführer der IHK Aschaffenburg.

Die laufenden Geschäfte haben sich zum 
Frühjahr eingetrübt und sind wieder in den 
negativen Bereich gerutscht. 21 Prozent der 
regionalen Unternehmen bewerten ihre aktu-
elle Lage als gut, 53 Prozent als befriedigend 
und 26 Prozent als schlecht. In der Industrie 
hat sich die Situation zuletzt leicht verbes-
sert – Optimisten und Pessimisten halten sich 
dort derzeit die Waage. Dagegen hat sich die 
Geschäftslage im Handel, im Baugewerbe, im 
Tourismus sowie bei den Dienstleistern weiter 
verschlechtert.

Bei den Geschäftsrisiken zeigt sich ein klares 
Bild: Seit Beginn des Ukrainekriegs und der 
darauffolgenden Energiekrise hatte sich die 
Belastung durch Energiekosten in den ver-
gangenen Jahren schrittweise entspannt. 
Infolge des Irankriegs steigt die Sorge vor 
hohen Energie- und Rohstoffpreisen jedoch 
wieder deutlich an. Nach zuletzt 48 Prozent 
nennen nun wieder 75 Prozent aller Unter-
nehmen diesen Faktor als Risiko. Gleichzeitig 
ist der Handlungsspielraum begrenzt: Nur je-
der fünfte Betrieb sieht sich in der Lage, die 
gestiegenen Kosten vollständig an die Kund-
schaft weiterzugeben.

Der zunehmende Margendruck schlägt sich 
auch in der Liquidität der Unternehmen nie-
der, die sich gegenüber dem Jahresbeginn 
leicht verschlechtert hat. Aktuell bewerten 10 
Prozent der regionalen Unternehmen ihre Li-
quiditätslage als schlecht, 2 Prozent sogar als 
existenzbedrohend. Parallel dazu berichten 
12 Prozent der Befragten, dass Forderungs-
ausfälle infolge von Insolvenzen bei Kunden 
oder Lieferanten derzeit häufiger auftreten 
als üblich. „Aus Sicht der Betriebe bleiben die 
bislang umgesetzten politischen Maßnahmen 
deutlich hinter dem hohen Reformbedarf zu-
rück. Lediglich 3 Prozent der Unternehmen 
bewerten die Auswirkungen der Wirtschafts-
politik der Bundesregierung auf ihr eigenes 
Unternehmen als positiv, während 30 Prozent 
diese als negativ einschätzen“, sagt Andreas 
Elsner, Konjunkturexperte der IHK.

Die Investitionsbereitschaft geht zurück 
und erreicht den niedrigsten Stand der ver-
gangenen beiden Jahre. Auch der Ausblick 
auf die kommenden Monate lässt kaum 
Aufbruchstimmung erkennen – im Gegen-
teil: Die Geschäftserwartungen haben sich 

deutlich eingetrübt. 14 Prozent der Unter-
nehmen rechnen mit einer Verbesserung der 
Geschäftslage, während 33 Prozent von einer 
Verschlechterung ausgehen. Auch die Perso-
nalpläne entwickeln sich weiter negativ: 7 
Prozent der Betriebe planen einen Beschäfti-
gungsaufbau, hingegen erwarten 22 Prozent 
sinkende Mitarbeiterzahlen.

Der Konjunkturklimaindikator, der sich aus 
der Bewertung der aktuellen Geschäftslage 
und den künftigen Geschäftserwartungen zu-
sammensetzt, bricht deutlich ein. Nach zuletzt 
99,1 Punkten fällt er aktuell auf 88 Punkte. An 
der Umfrage beteiligten sich 240 Unterneh-
men unterschiedlicher Branchen und Größen 
aus der Region Bayerischer Untermain.

DIE WIRTSCHAFTSZWEIGE IM DETAIL:

 INDUSTRIE

Im Gegensatz zu den übrigen Branchen wird 
die Geschäftslage in der Industrie derzeit bes-
ser bewertet als noch zu Jahresbeginn. Ins-
gesamt ergibt sich ein ausgeglichenes Bild 
zwischen optimistischen und pessimistischen 
Einschätzungen: Während 22 Prozent der 
Unternehmen von einer guten Lage berich-
ten, sehen sich ebenfalls 22 Prozent mit einer 
schlechten Geschäftssituation konfrontiert. 
Die übrigen Betriebe bewerten ihre Lage als 
befriedigend. Auch das Auftragsvolumen aus 
dem In- und Ausland wird aktuell weniger 
negativ eingeschätzt als zu Jahresbeginn. Der 
Anteil der Betriebe, die ihren Auftragsbestand 
als zu gering bewerten, ist von zuvor 55 Pro-
zent auf derzeit 40 Prozent zurückgegangen. 
Ohne den Irankrieg hätte sich daraus mög-
licherweise eine leichte Erholung mit ersten 
Wachstumsimpulsen für die Industrie erge-
ben können. Allerdings belasten die gestiege-
nen Energie- und Rohstoffkosten die Unter-
nehmen erneut deutlich: Nachdem zuletzt 43 
Prozent hierin ein Geschäftsrisiko sahen, sind 
es aktuell 72 Prozent der Industriebetriebe. 

An zweiter Stelle im Risikoranking folgen für 
63 Prozent der Befragten die Inlandsnachfra-
ge sowie für 61 Prozent die wirtschaftspoli-
tischen Rahmenbedingungen. Mit Blick auf 
die kommenden Monate rechnen die Unter-
nehmen wieder mit einem Rückgang des Auf-
tragsvolumens aus dem In- und Ausland. Die 
gestiegenen Kosten werden teilweise durch 
höhere Verkaufspreise weitergegeben (59 
Prozent), eine vollständige Weitergabe pla-
nen jedoch lediglich 13 Prozent der Betriebe. 
Die Investitionsbereitschaft bleibt gegenüber 
dem Jahresbeginn unverändert auf niedrigem 
Niveau. Zugleich trüben sich die Geschäftser-
wartungen für die nächsten Monate deutlich 
ein: 13 Prozent der Unternehmen rechnen 
mit einer Verbesserung, während 34 Prozent 
von einer Verschlechterung der Geschäfts-
lage ausgehen. Auch die Personalplanungen 
verbleiben im negativen Bereich. 7 Prozent 
der Betriebe beabsichtigen, ihre Beschäftig-
tenzahl zu erhöhen, während 24 Prozent mit 
einem Rückgang rechnen.

 HANDEL

Während sich im Handel in den vergangenen 
beiden Umfragen eine vorsichtige Erholung 
abgezeichnet hatte und ein ausgewogenes 
Stimmungsbild in greifbare Nähe gerückt war, 
trüben sich die laufenden Geschäfte in der ak-
tuellen Frühjahrsumfrage wieder leicht ein. 16 
Prozent der Händler bewerten ihre Geschäfts-
lage als gut, 57 Prozent als befriedigend und 
27 Prozent als schlecht. Dabei war das Jahr 

Marco Sator, 
Niederlas-
sungsleiter, 
Semcoglas 
GmbH,  
Aschaffenburg

„SEMCO behauptet sich trotz schwie-
riger Rahmenbedingungen am Markt, 
unsere Branche ist aber geprägt von 
einer schwachen Baukonjunktur, hohen 
Baukosten und Verunsicherung der Bau-
herren. Die Nachfrage nach energieeffi-
zienten und funktionalen Glaslösungen 
bleibt stabil, erfordert aber hinsichtlich 
Planungssicherheit entschlosseneres 
Handeln von der Politik.“
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zunächst positiv gestartet und die Waren-
bestände sind in den vergangenen Monaten 
zurückgegangen. Allerdings führen Inflation, 
hohe Energiekosten und geopolitische Un-
sicherheiten zunehmend zu einer Konsumzu-
rückhaltung bei den Verbrauchern. Gleichzei-
tig steigen die Kosten auf Seiten der Händler, 
wodurch sich der Margendruck weiter erhöht. 
73 Prozent der Händler sehen in der Inlands-
nachfrage ein Geschäftsrisiko, 71 Prozent in 
den Energie- und Rohstoffpreisen und 63 Pro-
zent nennen die wirtschaftspolitischen Rah-
menbedingungen als Risikofaktor. Die Inves-
titionsbereitschaft geht zurück, und etwa die 
Hälfte der Händler rechnet in den kommenden 
Monaten mit Umsatzrückgängen. Zu Jahres-
beginn hatten bei den Geschäftserwartungen 
erstmals seit vier Jahren wieder die Optimisten 

die Mehrheit. Infolge der gestiegenen Kosten 
und des eingetrübten Konsumklimas brechen 
die Erwartungen aktuell jedoch wieder spürbar 
ein: 17 Prozent der Händler rechnen mit einer 
Verbesserung, während 40 Prozent eine Ver-
schlechterung erwarten. Auch die Personalplä-
ne drehen erneut ins Negative. 11 Prozent der 
Händler planen einen Personalaufbau, wäh-
rend 24 Prozent einen Abbau beabsichtigen.

 DIENSTLEISTUNGEN

Im Dienstleistungssektor trübt sich die bis-
lang vergleichsweise gute Stimmung zum 
Frühjahr spürbar ein. 24 Prozent der Um-
frageteilnehmer bewerten ihre aktuelle Ge-
schäftslage als gut, 19 Prozent als schlecht, 
die übrigen als befriedigend. 39 Prozent der 
Dienstleister berichten von zuletzt gesun-
kenen Umsätzen; rund jeder fünfte Befrag-
te war in den vergangenen Monaten nicht 
mehr ausreichend ausgelastet. 69 Prozent der 
Befragten sehen in den Energie- und Roh-
stoffpreisen ein Geschäftsrisiko, 58 Prozent 
benennen die Inlandsnachfrage als Risiko-
faktor und 51 Prozent die Arbeitskosten. Ins-
gesamt wird mit einem weiteren Rückgang 
der Auslastung gerechnet. In der Folge geht 
die Investitionsbereitschaft deutlich zurück 
und erreicht einen sechsjährigen Tiefpunkt. 
Neben Ersatzbeschaffungen zählen Rationa-
lisierungsmaßnahmen für ein Drittel der Be-

fragten zu den zentralen Investitionsmotiven. 
Auch die Geschäftserwartungen trüben sich 
spürbar ein: 6 Prozent erwarten in den kom-
menden Monaten eine Verbesserung, 32 Pro-
zent hingegen eine Verschlechterung. Ebenso 
verschlechtern sich die Beschäftigungsab-
sichten. 7 Prozent planen einen Personalauf-
bau, während 22 Prozent einen Personalab-
bau beabsichtigen.

TOURISMUS

Nach dem Stimmungstief zum Jahresauftakt 
verschlechtert sich die Lage im Tourismus-
sektor im Frühjahr erneut. 16 Prozent der ört-
lichen Hotels und Gaststätten, der Reisebüros 
und Reiseveranstalter sowie der Omnibusun-
ternehmen bewerten ihre laufenden Geschäfte 
als gut, 37 Prozent als befriedigend und 47 
Prozent als schlecht. Während die Nachfrage 
der Kundschaft vergleichsweise stabil geblie-
ben ist, prägen insbesondere gestiegene Kos-
ten das negative Stimmungsbild. 83 Prozent 
der Umfrageteilnehmer sehen in den Ener-
gie- und Rohstoffpreisen ein Geschäftsrisiko, 
wobei die Energiepreisanstiege als besonders 
gravierend eingeschätzt werden. 75 Prozent 
nennen zudem die Arbeitskosten als Risikofak-
tor. Gleichzeitig gilt die Zahlungsbereitschaft 
der Kunden als weitgehend ausgeschöpft: 
Nur 18 Prozent der Betriebe sehen sich in der 
Lage, die gestiegenen Kosten vollständig über 

Thai Cong Dang, 
Inhaber, Faust Braustuben, Miltenberg

„Die aktuelle Lage unseres Unternehmens ist stabil und gibt  
Anlass zu vorsichtigem Optimismus für die Zukunft. Die Senkung 
der Mehrwertsteuer eröffnet uns gezielte Investitionsspielräu-
me zur Stärkung unserer Strukturen, auch wenn nachhaltiges 
Wachstum unter den aktuellen Rahmenbedingungen eine  
Herausforderung bleibt.“

Peter Stamm, 
Geschäfts- 
führer, 
Stamm 
Waagen- und 
Kassensysteme 
GmbH & Co. KG,  
Aschaffenburg

„Die wirtschaftliche Lage in der Region 
Aschaffenburg bleibt angespannt: 
Die Industrie leidet unter schwacher 
Nachfrage und hohen Kosten, während 
Einzelhandel und Gastronomie nur ver-
halten stabil sind und unter zurückhal-
tendem Konsum sowie Personalmangel 
stehen. Als familiengeführter Betrieb in 
dritter Generation zeigt sich der Wandel 
hin zu mehr Beratung, Service und 
individuellen Lösungen zur Stärkung der 
Kundenbindung. Insgesamt bleibt die 
Wirtschaft solide, bewegt sich jedoch in 
einem herausfordernden Umfeld.“
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Preiserhöhungen an die Kundschaft weiterzu-
geben. Einen Lichtblick bietet die erwartete 
Auslastung: 35 Prozent der Umfrageteilneh-
mer rechnen in den kommenden Monaten mit 
einer Zunahme, 24 Prozent mit einem Rück-
gang und die übrigen mit keiner Veränderung. 
Die Investitionsbereitschaft verbessert sich 
leicht, verbleibt jedoch auf niedrigem Niveau. 
Investitionen erfolgen dabei nahezu aus-
schließlich in Form von Ersatzbeschaffungen, 
um den laufenden Betrieb aufrechtzuerhalten. 
Die Geschäftserwartungen trüben sich weiter 
ein: 19 Prozent der Unternehmen erwarten in 
den kommenden Monaten eine Verbesserung, 
während 32 Prozent von einer Verschlechte-
rung ausgehen. Die Personalplanungen bleiben 
weiterhin im negativen Bereich: 4 Prozent der 
Betriebe beabsichtigen, ihre Beschäftigten-
zahlen zu erhöhen, während 26 Prozent mit 
einem Rückgang rechnen.

BAU

Im Baugewerbe geht die Bewertung der lau-
fenden Geschäfte zwar leicht zurück, das Stim-

mungsbild bleibt im Branchenvergleich jedoch 
weiterhin deutlich überdurchschnittlich. 32 
Prozent der Bauunternehmen bewerten die 
aktuelle Geschäftslage als gut, 60 Prozent als 
befriedigend und 8 Prozent als schlecht. Das 
Volumen der Bauaufträge hat sich gegenüber 
dem Jahresbeginn saisonbedingt leicht ver-
bessert. Der Wohnungsbau wird etwas opti-
mistischer eingeschätzt, während der öffentli-
che Bau stabil bleibt. Demgegenüber zeigt sich 
der Wirtschaftsbau rückläufig. Die Bauunter-
nehmen sehen sich weiterhin mit gestiegenen 

Energie- und Rohstoffkosten konfrontiert. 83 
Prozent der Umfrageteilnehmer bewerten dies 
als Geschäftsrisiko. Während die Sorge vor 
Fachkräftemangel in anderen Branchen spür-
bar zurückgeht, bleibt dieser im Baugewerbe 
für 70 Prozent der Unternehmen ein zentrales 
Thema. 60 Prozent sehen zudem in den wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen ein 
Geschäftsrisiko. Die Investitionsbereitschaft 
hat sich leicht verbessert, wobei Investitionen 
überwiegend in Ersatzbeschaffungen fließen. 
Die Verkaufspreise ziehen wieder etwas an und 
für die kommenden Monate wird mit einem 
stabilen Auftragsvolumen gerechnet. In der 
Folge verbessern sich auch die Geschäftser-
wartungen leicht, die Optimisten überwiegen 
nun knapp. 21 Prozent der Unternehmen rech-
nen mit einer Verbesserung der Geschäftslage, 
17 Prozent hingegen mit einer Verschlechte-
rung. Die Personalpläne bleiben stabil.

Hinweis zu den Quellen:
Grafiken: IHK Aschaffenburg 
Stand: Mai 2026
Fotos:  © Semcoglas GmbH, 
Stamm Waagen- und Kassensysteme GmbH 
& Co. KG, Faust Braustuben
Alex White - Fotolia.com

IMMOBILIENVERKAUF GEPLANT?
Immobilie jetzt kostenfrei bewerten lassen

www.berk-online.de

06021 453270

Werte schaffen. Region stärken.
Ihr Partner für alle Immobilienangelegenheiten.

Panosch Berk
BERK Immobilien



Unsere IHK

Juli/August 2026 I Wirtschaft am Bayerischen Untermain � 21

SANTO

Schülerakademie fördert MINT-
Nachwuchs in der Region

ASCHAFFENBURG. Bei der Abschlussveranstaltung der 17. SANTO-Runde am 16. Juni an der Technischen 
Hochschule (TH) Aschaffenburg präsentierten knapp 70 Schülerinnen und Schüler die Ergebnisse ihrer Projektarbeiten.

Prof. Dr.-Ing. Hinrich Mewes, Organisator der 
Schülerakademie an der TH Aschaffenburg, 
und Prof. Dr. Ivo Schäfer, Vizepräsident der 
TH, gaben zu Beginn Einblicke in ein aktuelles 
studentisches Forschungsprojekt der Hoch-
schule.

Drei Studierende aus den Masterstudiengän-
gen Angewandte Forschung in den Ingenieur-
wissenschaften sowie Wirtschaftsingenieur-
wesen berichteten über ihren persönlichen 
Bildungsweg und ihre Motivation für ein 
Studium an der TH. Anschließend stellten sie 
ihre aktuelle Forschung zur Entwicklung ess-
barer Batterien vor. Im BioMEMS-Labor der 
TH Aschaffenburg erforschen die Studieren-
den, wie sich Batterien aus ungiftigen und 
biologisch abbaubaren Materialien herstellen 
lassen. 

Anschließend präsentierten die Teilnehmen-
den ihre Unternehmensprojekte im Rahmen 
einer Postersession. Dabei wurden die besten 

Arbeiten ausgezeichnet. Zu den prämierten 
Projekten gehörte unter anderem die Zusam-
menarbeit mit dem Kontaktlinsenhersteller 
Alcon. Dort erhielten die Jugendlichen Ein-
blicke in die Herstellung von Kontaktlinsen 
und fertigten selbst welche an. Eine weitere 
Gruppe beschäftigte sich am Industrie Cen-
ter Obernburg (Mainsite) mit einfachen und 
komplexen pneumatischen Steuerungen. 
Bei Joyson Safety Systems untersuchten die 
Schülerinnen und Schüler die Eigenschaften 
von Polyurethan-Schäumen und erforsch-
ten den Einfluss der Wasserzugabe auf den 
Schäumungsprozess. Weitere Teilnehmende 
arbeiteten bei Linde Material Handling an 
Fragestellungen aus der Automatisierungs-
technik.

Seit 2009 wird die Schülerakademie für 
Naturwissenschaften und Technik (SANTO) 
gemeinsam von der IHK Aschaffenburg, der 
ZENTEC GmbH und der TH Aschaffenburg 
organisiert. Während der vergangenen zwölf 

Monate lernten die Teilnehmenden die Hoch-
schule kennen, absolvierten Praktika in den 
Laboren der TH Aschaffenburg und sammel-
ten Praxiserfahrung in Kooperationsprojek-
ten mit Unternehmen der Region. Ziel des 
Programms ist es, junge Menschen frühzei-
tig für Naturwissenschaften und Technik zu 
begeistern, ihnen Bildungs- und Berufswege 
in diesen Bereichen aufzuzeigen und Nach-
wuchstalente für ingenieurwissenschaftliche 
und informatikbezogene Studiengänge zu 
gewinnen. SANTO leistet einen wichtigen 
Beitrag zur langfristigen Sicherung qualifi-
zierter Fach- und Führungskräfte in der Re-
gion. 

In diesem Jahr beteiligten sich an dem Pro-
jekt das Friedrich-Dessauer-Gymnasium, 
das Kronberg-Gymnasium sowie die Maria-
Ward-Schule aus Aschaffenburg, das Hanns-
Seidel-Gymnasium Hösbach, das Hermann-
Staudinger-Gymnasium Erlenbach und das 
Julius-Echter-Gymnasium Elsenfeld.� ■

Die Unternehmensprojekte wurden in einer Postersession präsentiert. Foto: ©IHK
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� IHK-Wahl 2026 - Gestalten Sie mit!
 
IHK-Wahl – ich bin dabei, weil 
mir unsere regionale Wirtschaft 
am Herzen liegt. Mit meiner 
Stimme nehme ich Einfluss und 
trage dazu bei, wirtschaftliche 
Interessen sichtbar zu machen, 
unseren Standort attraktiver 
zu gestalten und unsere 
Innenstadt wieder stärker zu 
beleben. Jede Unternehmerin 
und jeder Unternehmer kann 
mitentscheiden - nutzen wir 
die Chance und gestalten 
gemeinsam die Zukunft unserer 
Wirtschaft am Bayerischen 
Untermain.

Daniela Pogadl,  
Gesellschafterin der Daniela Pogadl  
und Stefan Pogadl GbR -  
„Schöntaler“ Kuchenmanufaktur I  
Café I Bistro, Aschaffenburg
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Foto: ©Foto Ziemlich Sulzbach 
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Zum Jahresende wählen rund 30.000 
Gewerbetreibende aus Industrie,  
Handel und Dienstleistung am  
Bayerischen Untermain die IHK- 
Vollversammlung.� ■

Aktuelle Informationen 
rund um die Wahl, zur 
IHK-Vollversammlung 
und der IHK finden Sie 
auf unserer Webseite:

IHK-Wahl 2026
Worum geht es?
Im Herbst 2026 sind rund 29.100 Gewer-
betreibende aus Industrie, Handel und 
Dienstleistung am Bayerischen Untermain 
aufgerufen, ihr „Parlament der regionalen 
Wirtschaft“, die IHK-Vollversammlung, zu 
wählen.

Die Vollversammlung hat eine 5-jährige 
Amtszeit und besteht aus 55 Mitgliedern, 
die sich branchenmäßig und nach ihrer 
wirtschaftlichen Bedeutung wie folgt zu-
sammensetzen: Industrie 16, Einzelhandel 
9, Groß- und Außenhandel 4, Kreditinsti-
tute und Versicherungen 3, Verkehr und 
Logistik 3, Hotel- und Gastgewerbe 2, 
Informations- und Kommunikationswirt-
schaft 2, sonstige Dienstleistungen 16. 
Zudem findet die unterschiedliche Zuord-
nung zu Stadt Aschaffenburg, Landkreis 
Aschaffenburg und Landkreis Miltenberg 
Berücksichtigung.

Die IHK-Vollversammlung ist in allen 
grundsätzlichen Fragen zuständig und 
bestimmt die Richtlinien der IHK-Arbeit, 
die dem Gesamtinteresse der zugehörigen 
Gewerbetreibenden und der gedeihlichen 
Entwicklung der Wirtschaftsregion ver-
pflichtet ist. Zudem gilt es, Politik und Ver-
waltung zu beraten und Aufgaben anstelle 
des Staates auszuführen. 

Wer kann wählen?
Wahlberechtigt ist grundsätzlich jeder 
IHK-zugehörige Gewerbebetrieb. Wahrge-
nommen werden kann das Wahlrecht von 

der oder den dafür vertretungsberechtig-
ten Personen.

Wen kann man wählen?
Alle Bewerber sind Gewerbetreibende, 
Kaufleute und Unternehmer aus dem Be-
reich der IHK Aschaffenburg, die sich eh-
renamtlich in der wirtschaftlichen Selbst-
verwaltung engagieren. Für jeden wird 
innerhalb der jeweiligen Wahlgruppe und 
des jeweiligen Wahlbezirkes abgestimmt. 

Wie wird gewählt?
Die Wahlunterlagen kommen per Post frei 
Haus zu allen Wahlberechtigten, die be-
quem in Briefwahl ihre Stimme abgeben 
können. Wer mit mehreren Unternehmen 
bzw. selbständigen Betriebsstätten IHK-
zugehörig ist, erhält auch demgemäß 
mehrere Unterlagen.

Was sind die nächsten Schritte?
Nach Vorstellung der Kandidatinnen und 
Kandidaten werden Mitte November die 
Wahlunterlagen versandt. Bis zum 8. De-
zember 2026 haben Sie die Möglichkeit zu 
wählen, die Stimmzettel müssen bis 17:00 
Uhr in der IHK eingegangen sein. 

IHK-Ansprechpartner:
Hauptgeschäftsführer 
Dr. Andreas Freundt 
E-Mail: freundt@aschaffenburg.ihk.de 
Telefon 06021 880-111� ■
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PORTAL FÜR AUSBILDUNGSBETRIEBE

ASTA-Infocenter
Das ASTA-Infocenter ist das zentrale 
Portal zur Selbstverwaltung für Ausbil-
dungsbetriebe. Diese haben alle wich-
tigen Daten ihrer Auszubildenden und 
Ausbilder im Blick. Die Einreichung und 
Bearbeitung von Ausbildungsverträgen 
kann digital abgewickelt werden. 

Im ASTA-Infocenter können Betriebe
■ �Informationen zu ihren Auszubilden-

den und Ausbildern einsehen
■ �die Administration ihres Unterneh-

mens  eigenständig durchführen
■ �neue Ausbildungs- und  

Umschulungsverträge einreichen
■ �existierende Ausbildungs- und  

Umschulungsverträge ändern und 
auflösen

Weitere Infos:
Kaufmännische Ausbildungsverträge: 
Lisa Withelm, Telefon 06021 880-139,
withelm@aschaffenburg.ihk.de

Gewerblich-technische Ausbildungs-
verträge: 
Nastasia Krebs, Telefon 06021 880-166,
krebs@aschaffenburg.ihk.de

www.ihk.de/ 
aschaffenburg
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IHK-Ausschuss Verkehr und Logistik

KI: Impulse für die 
Verkehrs- und Logistikbranche
ASCHAFFENBURG. Am 29. April kamen die Mitglieder des Ausschusses für Verkehr 
und Logistik zu ihrer Frühjahrssitzung in der IHK-Geschäftsstelle zusammen. 

Im Mittelpunkt stand der Vortrag von  
Kevin Geis, operativer Leiter des KI-Regio-
nalzentrums Unterfranken an der Techni-
schen Hochschule Aschaffenburg. Er in-
formierte über aktuelle Entwicklungen im 
Bereich der Künstlichen Intelligenz sowie 
über deren vielfältige Einsatzmöglichkei-
ten in Verkehr und Logistik, wie beispiels-
weise intelligente Lagerverwaltung, smar-
te Routenplanung, autonomes Fahren, 
vorausschauende Planung und automa-
tisierte Verwaltungsprozesse. Besonderes 
Interesse weckte bei den Ausschussmit-
gliedern das vorgestellte KI-Flaggschiff-
Programm 2027, mit dem es möglich ist, 
KI-Kompetenzen innerhalb von nur neun 

Monaten nachhaltig in Unternehmen zu 
verankern.

Beim anschließenden Austausch über  
die allgemeine wirtschaftliche Situation 
wurden auch die Auswirkungen der stark 
gestiegenen Kraftstoffpreise diskutiert, 
die insbesondere für die Verkehrs- und 
Logistikbranche von großer Bedeutung 
sind.

Die nächste Sitzung des Ausschusses fin-
det im Herbst 2026 statt. Themenschwer-
punkt werden voraussichtlich aktuelle 
Entwicklungen im Bereich der Elektromo-
bilität sein.� ■

15. Bayerisch-Hessischer Tourismustag

„Ein Spessart“ - Zusammenarbeit 
für Tourismusregion

Kevin Geis verdeutlichte die vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten Künstlicher In-
telligenz in den Bereichen Verkehr und 
Logistik. Foto: ©IHK

Der 15. Bayerisch-Hessische 
Tourismustag findet am

Mittwoch, 30. September 2026,  

statt. Beginn ist um 12:15 Uhr in 
der Konzerthalle in Bad Orb. 

Anmeldungen sind 
bis 25. September möglich.

Weitere Informationen  
und die Möglichkeit zur 

Anmeldung finden Sie hier:

Unter dem Motto „Ein Spessart“ laden die 
Industrie- und Handelskammern Hanau-
Gelnhausen-Schlüchtern und Aschaffen-
burg sowie der Tourismusverband Spessart-
Mainland e.V. und die Spessart Tourismus 
und Marketing GmbH Touristikerinnen und 
Touristiker aus Bayern und Hessen zum 15. 
Bayerisch-Hessischen Tourismustag ein. 

Die Vielfalt der Region wird erlebbar ge-
macht und es wird aufgezeigt, wie erfolg-
reiche Zusammenarbeit über Grenzen hin-
weg den Tourismus im Spessart stärkt. Die 
Reise führt von Bad Orb über Linsengericht 
bis nach Alzenau und verbindet die Themen 
Gesundheit, Natur und Genuss auf beson-
dere Weise.

In Bad Orb stehen innovative Ansätze im 
Gesundheitstourismus im Mittelpunkt. 
Exklusive Einblicke ins ALEA-Resort und 
Gesundheitszentrum Balnova zeigen, wie 
moderne Angebote Gäste ansprechen und 
neue Zielgruppen erschließen können. An-
schließend geht es hinaus in die Natur: 
Entlang der Fuchsrain-Spur in Linsenge-
richt wird bei einer Geocaching-Tour auf 
anschauliche Weise wahrnehmbar, wie di-
gitale Elemente Naturerlebnisse bereichern 
und touristische Angebote attraktiv ergän-
zen können.

Abschließend ist ein gemeinsamer Aus-
tausch im Hofgut Hörstein in Alzenau ge-
plant.� ■
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v.l.n.r.: IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Andreas Freundt, 
Frank Schlottke, Schlottke Beteiligungs GmbH, 
Großostheim, Landrat Björn Bartels, IHK-Präsidentin 
Dr. Heike Wenzel, Torsten Bahl, Fripa Papierfabrik 
Albert Friedrich KG, Miltenberg Foto: ©IHK

Austausch mit 
Miltenberger Landrat

Am 1. Juni war der neue Miltenberger Landrat Björn Bartels 
zu Gast in der IHK. Im Fokus des Treffens mit Vertretern des 
IHK-Präsidiums standen neben dem persönlichen Kennen-
lernen der Austausch über zentrale wirtschaftliche Themen 
wie die Sicherung der Energieversorgung, die aktuelle kon-
junkturelle Lage in der Region, den Fachkräftebedarf, den Ab-
bau bürokratischer Hürden sowie die Zukunft der regionalen 
Wirtschaftsförderung.� ■

ERP-SOFTWARE

IT-SERVICE

CLOUD LÖSUNGEN

Der zuverlässige Partner rund um Ihre IT!

A+ GMBH
IT-DIENSTLEISTER

FÜR EIN GUTES IT-GEFÜHL

(0 60 27) 40 39 50
www.aplus.it

  Dekorative Systemlösung
   Große Auswahl an Füllstäben
  Geprüfte Sicherheit
   Ideal für modernen Wohnungsbau

Zebral Design-Geländer® 

www.danialu.de

Aluminium 
statt Stahl

Finanzen - Nachfolge - Wandel

info@mrsberatung.de / www.mrsberatung.de

INFORMATIONEN

Handel / Tourismus

Interessierte Unternehmen finden aktuelle Informa-
tionen und Merkblätter auf www.ihk.de/aschaffenburg 
unter Branchen - Handel und Tourismus.

Weitere Informationen:
Sabine Heißwolf, Telefon 06021 880-147,  
heisswolf@aschaffenburg.ihk.de, 

Lena Kirchgessner, Telefon 06021 880-172,  
kirchgessner@aschaffenburg.ihk.de
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International

Expertentipps zum  
US-Geschäft
ASCHAFFENBURG. Wie können deutsche Unternehmen Chan-
cen auf dem US-Markt nutzen und dabei rechtliche sowie 
steuerliche Fallstricke vermeiden? Antworten hierauf gaben die 
USA-Experten Hans-Michael Kraus, Smith, Gambrell & Russell, 
Atlanta, und Jens Helmers, Rödl US, Houston, im Rahmen einer 
Veranstaltung am 19. Juni in der IHK Aschaffenburg. 

Das Interesse deutscher Unter-
nehmen an einem US-Engage-
ment bewege sich derzeit „auf 
mittlerem Niveau“, berichtete 
Rechtsanwalt Hans-Michael 
Kraus. Gleichzeitig betonte er, 
dass nachhaltiger Erfolg in den 
USA in der Regel eine dauerhaf-
te Präsenz vor Ort voraussetze 
und dabei stark von der jeweils 
passenden Unternehmensform 
abhänge - etwa einer LLC oder 
Corporation. 

Zugleich verwies Kraus auf die 
großen Unterschiede zwischen 
den einzelnen US-Bundesstaa-
ten wie beispielsweise im Ar-
beitsrecht, bei Genehmigungen, 
Haftungsfragen und Förder-
programmen. Selbst bei zeit-
lich begrenzten Tätigkeiten wie 
Montageeinsätzen, gäbe es je 
nach Bundesstaat unterschied-
liche Vorgaben, etwa durch die 
erforderliche „Contractor´s Li-
cence“.

Im steuerlichen Teil erläuterte 
Jens Helmers, Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater, die Beson-
derheiten des US-Steuersystems 
sowie aktuelle Entwicklungen 
des Gesetzespakets „One Big 
Beautiful Bill Act“, das zusätzli-
che Investitionsanreize schaffen 
soll. Zudem stellte er geeignete 
Unternehmensstrukturen für den 
Mittelstand sowie die Besonder-
heiten der Sales & Use Tax vor. 

Abschließend nutzten die Teil-
nehmenden die Gelegenheit, 
individuelle Fragestellungen mit 
den Experten zu vertiefen.

Am Ende bleibt festzuhalten, 
dass trotz komplexer recht-
licher und steuerlicher Rah-
menbedingungen die USA ein 
attraktiver Markt für deutsche 
Unternehmen bleiben – voraus-
gesetzt, rechtliche und steuer-
liche Fragen werden frühzeitig 
berücksichtigt.� ■

AEVO (Ausbildereignungsverordnung)

Erfolgreicher Start 
der digitalen Prüfung 
bei der IHK
ASCHAFFENBURG. Am 11. Juni fand in der IHK Aschaffenburg 
erstmals die schriftliche AEVO-Prüfung (Ausbildereignungsver-
ordnung) in digitaler Form statt. Insgesamt nahmen 33 Prüf-
linge in zwei Prüfungsdurchläufen teil.

Die Aufgaben sind bundesein-
heitlich programmiert und wer-
den im Antwort-Wahl-Verfahren 
bearbeitet, was eine standardi-
sierte Durchführung und Bewer-
tung sicherstellt. Für die techni-
sche Umsetzung vor Ort wurde 
die IHK von der Firma Xchange 
unterstützt. Das Unternehmen 
stellte die iPads zur Verfügung 
und begleitete den Prüfungstag. 
Die digitale Prüfung basiert auf 
dem System „IHK-eXam“, über 
das die Prüfungen bestellt und 

auf die Geräte ausgespielt wer-
den. 

Neben einer effizienteren Orga-
nisation und schnelleren Auswer-
tung trägt das digitale Prüfungs-
format auch zur Reduzierung des 
Papierverbrauchs bei.� ■

Weitere Infor-
mationen 
zur AEVO:

Die erste digi-
tale AEVO- 
Prüfung fand in 
zwei Durchläu-
fen statt. Foto: ©IHK

Foto: ©Kiongroup

WIPO Aschaffenburg

Austausch zu aktuellen Themen

Am 29. Juni traf sich das Forum WIPO - Wirtschaft und Politik 
Aschaffenburg bei Linde Material Handling in Aschaffenburg. Gastre-
ferent Karsten Klein vom Zentrum für Telematik e. V., Würzburg, gab 
einen Einblick in das Thema „Space made in Unterfranken“ und stellte 
die Entwicklungen sowie Potenziale der regionalen Raumfahrt- und 
Hightech-Branche vor. Wie bei diesen Treffen üblich, stand auch der 
Austausch zu aktuellen, wichtigen Themen zwischen Wirtschaft und 
Politik auf der Agenda. Anschließend wurden die Teilnehmer durch 
das Werk in Aschaffenburg-Nilkheim geführt.� ■
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ES IST DER GRÜNDER-
GEIST, DER BAYERN 
NACH VORN BRINGT.
WIR STÄRKEN IHN.

Die Eigenkapitalfinanzierung der LfA und ihrer Partner für junge Start-ups: 
Venture Capital, Zugang zu Expertise, langfristige Perspektive. 
Damit Ihre Ideen die Welt verändern können.

Antriebsentwicklung

lfa.de     089 21 24 - 10 00

„Wir unternehmen das!“ - 
IHK-Organisation startet 
neue Kampagne
Mit der Kampagne „Wir unterneh-
men das!“ rückt die IHK‑Organisa-
tion die Leistungen der deutschen 
Wirtschaft stärker ins öffentliche 
Bewusstsein. IHK-Präsidentin Dr. 
Heike Wenzel ist eines der Gesichter 
der Kampagne. Ziel ist es, die Rol-
le von Unternehmen als Treiber von 
Innovation, Beschäftigung und wirt-
schaftlicher Entwicklung sichtbar 
zu machen. Mehr als drei Millionen 
Unternehmen in Deutschland schaf-
fen Arbeits- und Ausbildungsplätze 
und entwickeln neue Lösungen für 
zentrale wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Herausforderungen. Die 
Kampagne betont dabei eine klare 
Haltung: Unternehmerisches Han-

deln heißt, Chancen zu erkennen 
und aktiv Entscheidungen zu treffen 
– im Mittelstand, in Start-ups und 
in großen Unternehmen gleicher-
maßen.

Zugleich versteht sich „Wir unter-
nehmen das!“ als Mitmachplattform. 
Unternehmen sind eingeladen, ihre 
Perspektiven einzubringen und The-
men aktiv mitzugestalten.� ■

Weitere 
Informationen und 
Beteiligungsmög-

lichkeiten: 
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BIHK-Vollversammlung

Austausch über Wettbewerbsfähigkeit, 
Energiepolitik und Fachkräftesicherung
Die Spitzen der neun bayerischen Industrie- und Handelskammern kamen Mitte Mai 
zur BIHK-Vollversammlung in Bayerisch-Schwaben zusammen. Gastgeberin der diesjäh-
rigen Sitzung war die IHK Schwaben, Tagungsort war die Alte Posthalterei in Zusmars-
hausen.

In historischem Ambiente diskutierten 
die Präsidentinnen und Präsidenten sowie 
Hauptgeschäftsführer der bayerischen IHKs 
über die aktuellen wirtschaftspolitischen 
Herausforderungen für die rund eine Million 
bayerischen IHK-Mitgliedsunternehmen aus 
Industrie, Handel und Dienstleistungen. Im 
Mittelpunkt standen die zunehmende Wachs-
tumsschwäche, hohe Energie- und Arbeits-
kosten, Bürokratiebelastungen, Fachkräftesi-
cherung sowie die Wettbewerbsfähigkeit des 
Standorts Deutschland im internationalen 
Wettbewerb.

Ein zentraler Programmpunkt war der  
Austausch mit dem Vorsitzenden der CSU-
Fraktion im Bayerischen Landtag, Klaus  
Holetschek. Dabei ging es unter anderem um 
die aktuelle wirtschaftliche Lage in Bayern, 
schnellere Genehmigungs- und Verwal-
tungsverfahren, den Abbau bürokratischer 
Belastungen, die Modernisierung der Ver-
waltung sowie die Zukunft der sozialen Si-
cherungssysteme.

Holetschek betonte dabei die Bedeutung wett-
bewerbsfähiger Rahmenbedingungen für Un-

ternehmen und Mittelstand. Zugleich machten 
die Vertreter der bayerischen Wirtschaft deut-
lich, dass insbesondere die strukturellen Be-
lastungen für die Industrie, steigende Kosten 
sowie fehlende Planungssicherheit den Druck 
auf viele Unternehmen weiter erhöhen.

Auch die Energiepolitik spielte bei den Bera-
tungen eine wichtige Rolle. Aus Sicht der Wirt-
schaft braucht es insbesondere mehr Tempo 
bei der Verwaltungsmodernisierung sowie eine 
stärker marktwirtschaftlich ausgerichtete Ener-
giepolitik mit technologieoffenen Lösungen und 
niedrigeren Systemkosten der Energiewende. 
Die zunehmenden geopolitischen Spannungen 
und deren Auswirkungen auf die Energieprei-
se wurden dabei als zusätzliches Risiko für die 
wirtschaftliche Entwicklung bewertet.

IHK-Handelsausschuss

Ladendiebstahl im Einzelhandel
ASCHAFFENBURG. Am 9. Juni trafen sich die Mitglieder des IHK-Handelsausschusses 
zu ihrer Sitzung in der IHK-Geschäftsstelle. Im Fokus stand das Thema Ladendiebstahl. 

Karsten Feegers von der Kriminalpolizei 
Aschaffenburg gab den Teilnehmenden hier-
zu verschiedene Handlungs- und Sicherungs-
empfehlungen. Ladendiebstahl sei ein Mas-
sendelikt mit hoher Dunkelziffer, so Feegers. 
Er ging in seinem Vortrag auf die wesentli-
chen Erkenntnisse zu den rechtlichen Rah-
menbedingungen und unterschiedlichen Tä-
tergruppen ein. Außerdem verwies er auf die 
begrenzte Wirkung bestehender Strafmaß-
nahmen, die die Täter nur bedingt abschre-
cken. Feegers stellte die in vier Komponenten 
aufgeteilten Maßnahmen zur Prävention bei 
Ladendiebstahl für Händler vor:  die techni-
sche Komponente - insbesondere der Einsatz 
von Videoüberwachung zur Beweissiche-
rung; die elektronische Warensicherung mit 
Hilfe von Detektoren und durch Sicherungen 
an der Ware (Tags); die bauliche Komponen-

te durch Gestaltung des Ladenlayouts mit 
klaren Sichtachsen und Einbahnstraßensys-
temen als eine wirksame Schutzmaßnahme 
und, für besonders hochwertige Waren, die 
Verwendung von abschließbaren Vitrinen 
oder die Unterbringung in Kassennähe; die 
organisatorische Komponente, insbesondere 
durch gezielte Mitarbeiterschulungen und 
Steuerung von Informationsflüssen, bei-
spielsweise durch Hausverbote. Eine sinn-
volle Ergänzung dieser Schutzmaßnahmen 
stelle der Einsatz von Ladendetektiven oder 
Sicherheitspersonal dar, erläuterte Feegers. 
Thematisiert wurden auch KI-basierte 
Schutzmaßnahmen und die damit verbunde-
nen rechtlichen Vorgaben.

Im weiteren Verlauf der Sitzung fand ein 
Austausch der Mitglieder zur aktuellen Lage 

im Handel statt. Die wirtschaftliche Situation 
sei angespannt bei gleichzeitig stabilem Um-
satzniveau. Steigende Kosten und veränder-
tes Kundenverhalten würden die Unterneh-
men vor Herausforderungen stellen. Jedoch 
zeigte man sich auch verhalten optimistisch, 
dass mit entsprechendem Engagement die 
aktuell schwierige Lage gemeistert werden 
könne.

Abschließend wurde die aktuelle Kampagne 
„Wir unternehmen das“ der Deutschen Indus-
trie- und Handelskammer (DIHK) vorgestellt. 
Ziel der Kampagne ist es, Vorbehalte gegen-
über der deutschen Wirtschaft abzubauen, die 
Sichtbarkeit für unternehmerische Verantwor-
tung zu erhöhen und neues Vertrauen in die 
Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft 
zu schaffen. Dazu können über eine zentrale 
Plattform kurze Videos und Bilder persona-
lisiert und dann auf diversen Social-Media- 
Kanälen verwendet werden (s. Seite 27).� ■
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BIHK-Studie

Warenexport bleibt Eckpfeiler der 
bayerischen Wirtschaft
ASCHAFFENBURG. Der IHK-Bezirk Aschaffenburg zählt weiterhin zu den exportstarken 
Regionen Bayerns. Eine aktuelle BIHK-Analyse zeigt: Rund 19,2 Prozent der regionalen 
Wertschöpfung hängen direkt vom Export ab – und damit überdurchschnittlich viel im 
Vergleich zum bayerischen Durchschnitt. Auch auf dem Arbeitsmarkt ist die internatio-
nale Verflechtung deutlich spürbar: Fast 39.000 Arbeitsplätze sind exportabhängig.

Die wirtschaftliche Struktur der Region er-
weist sich dabei als besonderer Stabilitäts-
faktor. Statt einer einseitigen Spezialisierung 
prägt eine diversifizierte Mischung aus Indus-
trie und exportnahen Dienstleistungen das 
Bild. Neben klassischen Exportbranchen wie 
Maschinenbau, Metallverarbeitung, Kunst-
stoffindustrie und Automotive-Zulieferern 
spielen Logistik, Großhandel und technische 
Dienstleistungen eine wichtige Rolle.

„Diese Kombination macht die Region wi-
derstandsfähiger gegenüber konjunkturellen 
Schwankungen und strukturellem Wandel“, 
so die Bewertung der Studie.

Auch für die öffentlichen Haushalte ist der 
Export von zentraler Bedeutung: Rund 358 
Millionen Euro an Steuereinnahmen in der 
Region sind exportabhängig. Damit trägt die 
internationale Wettbewerbsfähigkeit maß-

geblich zur finanziellen Handlungsfähigkeit 
der Kommunen bei.

Chancen durch neue Märkte und 
Standortvorteile

Die Lage im Rhein-Main-Gebiet mit Nähe 
zu internationalen Verkehrsknotenpunkten 
bietet ideale Voraussetzungen für den Ex-
port. Gleichzeitig eröffnen neue Wachstums-
märkte – insbesondere in Indien, Südostasien 
und Südamerika – zusätzliche Perspektiven 
für die stark mittelständisch geprägte Wirt-
schaft.

Herausforderungen bleiben bestehen

Trotz der stabilen Ausgangslage sieht die 
BIHK-Studie auch Risiken. Die starke indus- 
trielle Basis macht die Region anfällig für 
globale Konjunkturschwankungen und geo-

politische Spannungen. Hinzu kommen struk-
turelle Herausforderungen wie der Fachkräf-
temangel sowie der Transformationsdruck 
durch Digitalisierung, Dekarbonisierung und 
den Wandel in der Automobilindustrie.

Fazit

Insgesamt wird die wirtschaftliche Entwick-
lung des IHK-Bezirks Aschaffenburg als stabil 
bis positiv eingeschätzt. Entscheidend für die 
Zukunftsfähigkeit der Region wird sein, wie 
erfolgreich Unternehmen und Politik gemein-
sam die industrielle Transformation gestalten, 
neue Märkte erschließen und die Fachkräfte-
basis sichern.

Die komplette Studie 
finden Sie hier:

Ansprechpartner bei der IHK: 
Hans-Peter Gries 
Telefon 06021 880-113 
E-Mail: gries@aschaffenburg.ihk.de� ■

Die Präsidentinnen und Präsidenten sowie Hauptgeschäftsführer der bayerischen 
IHKs tauschten sich in ihrer Sitzung auch mit dem Vorsitzenden der CSU-Fraktion 
im Bayerischen Landtag, Klaus Holetschek, aus.� Foto: ©IHK Schwaben/Peter Fastl

Neben den wirtschaftspolitischen Themen spielte 
auch die berufliche Bildung eine wichtige Rol-
le. Vorgestellt wurden zehn Jahre IHK Ausbil-
dungsScouts sowie die bundesweit erfolgreiche 
Azubi-Imagekampagne #könnenlernen der IHK-
Organisation, die bislang mehr als 105 Millio-
nen Kontakte erreichte. Beide Initiativen stehen 
beispielhaft für das langjährige Engagement der 
IHKs zur Fachkräftesicherung.

Darüber hinaus beschäftigte sich die Vollver-
sammlung mit der Bedeutung der Außenwirt-
schaft für Bayerns Regionen. Grundlage war eine 
aktuelle BIHK-Studie, wonach allein in Bayern 
rund 1,4 Millionen Arbeitsplätze direkt oder in-
direkt vom Export abhängen. Gerade exportorien-
tierte Wirtschaftsstandorte wie Schwaben sind 
auf stabile internationale Rahmenbedingungen 
und offene Märkte angewiesen, um Beschäfti-
gung, Wertschöpfung und Steueraufkommen zu 
sichern.� ■
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Berufswegekompass 2026

Berufsmesse der Wirtschafts-
junioren am 10. Oktober
ASCHAFFENBURG. Wer in wenigen Jahren ins Berufsleben startet, hat heute 
schon viele Fragen: Welcher Beruf passt zu mir? Welche Ausbildungswege gibt 
es? Welche Betriebe bieten echte Perspektiven? Antworten darauf gibt der Be-
rufswegekompass (BWK) der Wirtschaftsjunioren bei der IHK Aschaffenburg am 
Samstag, 10. Oktober 2026, in der LINDE MH ARENA in Aschaffenburg.

Von 9 bis 14 Uhr haben Schülerinnen und 
Schüler die Gelegenheit, sich bei rund 
110 Ausstellern über mehr als 130 Berufe 
zu informieren - vom Handwerk bis zur 
Hightech-Branche. Damit ist der BWK die 
größte Plattform für Berufsorientierung 
am Bayerischen Untermain.

Besucherinnen und Besucher dürfen nicht 
nur zuhören, sondern auch selbst aktiv 
werden. Viele Betriebe laden zum Aus-
probieren kleiner Aufgaben ein und brin-
gen ihre Azubis mit, die von ihrem Alltag 
berichten. So entsteht ein echter Einblick 

in den Beruf - praxisnah und auf Augen-
höhe.

Zudem liefern verschiedene Vorträge Im-
pulse zu Themen wie Berufswahl, Dualem 
Studium und Bewerbung. Praktische Hil-
fen, die Jugendlichen und Eltern Sicherheit 
bei den nächsten Entscheidungen geben.

Der Eintritt ist kostenfrei, eine Anmel-
dung ist nicht notwendig.

Weitere Informationen stehen unter  
www.berufswegekompass.net bereit.� ■

Wirtschaftsjunioren 
Aschaffenburg

Die nächsten Termine
14.08.2026

Open Air Kino

19.09.2026
World Cleanup Day

22.09.2026
After Work Lounge

28.09.2026
Großes Projekttreffen

10.10.2026
Berufswegekompass Aschaffenburg

Anmeldung und weitere 
Informationen:  
https://www.wj-ab.determine/ 
Telefon 06021 880-104

NewKammer-Tag 2026

IHK gibt Einblicke in ihre 
Aufgaben und Angebote

ASCHAFFENBURG. Am 21. Juni kamen rund 
40 Neumitglieder sowie Vertreter bestehender 
Unternehmen zum alljährlichen NewKammer-
Tag in die IHK. Die Teilnehmer erhielten Einblicke 
in die vielseitigen Aufgaben und Angebote der 
IHK sowie in konkrete Beratungs- und Unter-
stützungsleistungen. Beim anschließenden Aus-
tausch standen persönliche Gespräche, Fragen 
und erste Kontakte im Mittelpunkt.� ■

Die Teilnehmer des NewKammer-Tages  
erhielten Einblicke in die IHK-Arbeit. Foto: ©IHK

INFORMATIONEN

Veranstaltungskalender 2026
Termine zu Märkten, 
Festen und sonstigen 
Veranstaltungen im IHK-
Bezirk finden Sie hier:

Weitere Informationen:
Sabine Heißwolf, 
Telefon 06021 880-147,  
heisswolf@aschaffenburg.ihk.de
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Schiedsgerichtshof bei der DIHK

Schneller, digitaler, internationaler
DR. CHRISTIAN GROSS, DIHK SCHIEDSGERICHTSHOF

Der neue Schiedsgerichtshof bei der Deut-
schen Industrie- und Handelskammer soll 
wirtschaftsrechtliche Konflikte schneller, 
planbarer und vertraulich lösen. Mit schlan-
ken Verfahren, digitalen Abläufen und inter-
national durchsetzbaren Titeln will er Un-
ternehmen eine attraktive Alternative zur 
staatlichen Gerichtsbarkeit bieten. 

Die staatliche Streitbeilegung im Wirtschafts-
recht steht vor veränderten Rahmenbedin-
gungen. Seit Jahren gehen die Eingangszahlen 
bei den Zivilgerichten zurück. Die Ursachen 
hierfür sind vielfältig. Daher stellt sich die 
Frage, ob staatliche Gerichtsverfahren für 
wirtschaftsrechtliche Streitigkeiten noch in 
gleicher Weise als primäre Konfliktlösungs-
instanz wahrgenommen werden wie früher.

Zugleich ist die Dauer staatlicher Verfahren 
für Unternehmen zum unkalkulierbaren Risi-
ko geworden. Mehrinstanzen-
züge, eine hohe Belastung der 
Justiz und umfangreiche Be-
weisaufnahmen führen nicht 
selten zu Verfahrenslaufzei-
ten von mehreren Jahren. Für 
Unternehmen bedeutet dies 
gebundenes Kapital, Rückstel-
lungen, Managementaufmerk-
samkeit und strategische Un-
sicherheit.

Mit zunehmender Verfahrens-
dauer verändert sich auch die 
Dynamik der Konfliktlösung. 
Je länger ein Verfahren dau-
ert, desto stärker rückt für die 
Parteien eine konsensuale Lö-
sung in den Vordergrund. Ver-
gleichsgespräche gehören zwar 
zum Instrumentarium richter-
licher Verfahrensleitung, in der 
Praxis wird jedoch oft ein Ver-
gleichsdruck wahrgenommen, 
der nicht immer mit der inne-
ren Vergleichsbereitschaft der 
Parteien korrespondiert. Wo 
ein solcher Eindruck entsteht, 
kann dies das Vertrauen in die 
Justiz beeinträchtigen. 

Hinzu kommt eine ausdifferenzierte staatli-
che Verfahrenslandschaft im Wirtschaftsrecht. 
Neben den Kammern für Handelssachen an 
den Landgerichten existieren spezialisierte Zi-
vilkammern, Commercial Chambers und Com-
mercial Courts sowie informelle Schwerpunkt-
bildungen zum Beispiel im IP- und IT-Recht. 
Zuständigkeiten knüpfen an Streitwerte, Sach-
gebiete oder organisatorische Besonderheiten 
an. Für Unternehmen und ihre Beraterinnen 
und Berater ist daher nicht immer erkennbar, 
welches staatliche Verfahren im konkreten Fall 
strategisch sinnvoll ist.

Diese Entwicklungen rechtfertigen keine 
pauschale Kritik an der staatlichen Gerichts-
barkeit. Sie markieren jedoch einen struktu-
rellen Befund: Unternehmen sehen sich einer 
Verfahrensrealität gegenüber, die zeitlich an-
spruchsvoll, organisatorisch vielgestaltig und 
in ihren strategischen Folgen nicht immer 

leicht kalkulierbar ist. Vor diesem Hintergrund 
rücken institutionelle Formen der alternativen 
Streitbeilegung stärker in den Blick.

Aus diesem Befund heraus ist der Schiedsge-
richtshof bei der DIHK (SGH) entstanden. Er 
versteht sich als Antwort der Wirtschaft auf 
den Wunsch nach planbaren, fokussierten so-
wie bundesweit einheitlich ausgestalteten und 
zugleich international anschlussfähigen Ver-
fahren.� ■

Den ausführlichen Artikel 
und die Infobroschüre als 
Download finden Sie hier:

Der komplette Artikel ist ursprünglich erschie-
nen im Mitgliedermagazin des Bundesverbands 
Unternehmensjuristen (Ausgabe 2/26).
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Richtig trennen, 
Ressourcen schonen
MÜLLTRENNUNG: Worauf es dabei für das Recycling ankommt
Rund 18 Millionen Tonnen Verpackungs-
müll fallen in Deutschland jedes Jahr an. 
Das entspricht etwa 215 Kilogramm pro 
Person. Wachsende Müllmengen führen 
dazu, dass insbesondere in den Städten die 
Entsorgung schwieriger und vor allem auch 
teurer wird.

Die gute Nachricht: Ein großer Teil der 
Abfälle lässt sich recyceln, wenn er in der 
richtigen Tonne landet. »Richtige Müll-
trennung hilft beim Schutz der Umwelt«, 
erklärt Expertin Heike Rompusch von 
einem privaten Wohnungsunternehmen. 
»Gleichzeitig kann dies die Kosten für die 
Müllentsorgung reduzieren, was sich für 
Mieterinnen und Mieter bei den Nebenkos-
ten bemerkbar machen kann.« 

Papier, Verpackungen und Glas 
richtig sortieren

Damit Recycling funktioniert, müssen 
einige Materialien schon im Haushalt von-
einander getrennt werden. In die Altpapier-
tonne gehören Zeitungen, Kartons oder 
Papierverpackungen. Selbst Briefumschläge 

mit Plastikfenster dürfen hinein. Stark ver-
schmutzte Kartons, etwa ein fettiger Pizza-
karton, gehören dagegen in den Restmüll.

In die Gelbe Tonne oder Wertstofftonne 
kommen Verpackungen aus Kunststoff, 
Metall oder Verbundstoffen. Dazu zählen 
Joghurtbecher, Konservendosen, Alumi-
niumfolie oder Getränkekartons wie Saft- 
oder Milchkartons. Wichtig ist dabei, dass 
die Verpackungen leer sind – ausgespült 
werden müssen sie jedoch nicht. Außer-
dem sollten Aludeckel zum Beispiel von 
Joghurtbechern immer abgezogen werden, 
damit die beiden Materialien separat recy-
celt werden können. Die Glasverpackungen 
wiederum werden im Altglascontainer 
getrennt nach Farben entsorgt. 

Bioabfälle: Wertvolle Rohstoffe 
aus der Küche

Auch Küchenreste sind alles andere als 
wertlos. Obst- und Gemüseschalen, Kaffee-
satz, Teebeutel oder Eierschalen werden 
in der Biotonne entsorgt, damit später 
daraus Kompost oder Energie in Form von 

Biogas entstehen kann. »Auf kompostier-
bare Plastiktüten sollte verzichtet werden«, 
empfiehlt Rompusch.

Wohin mit Sofa, Matratze oder Teppich?

Manche Dinge sind schlicht zu groß für 
die Mülltonne. Alte Möbel, Teppiche oder 
Matratzen zählen zum Sperrmüll. In vielen 
Städten und Kommunen kann dafür ein 
Abholtermin (teils gegen eine Gebühr) ge-
bucht werden. Alternativ können größere 
Gegenstände auch direkt beim Recycling-
hof abgegeben werden.

Oft lohnt sich dabei jedoch ein zwei-
ter Blick: Ist der Schrank vielleicht noch 
brauchbar oder der Tisch zu schade für den 
Müll? Es kann sich lohnen, über Nachbar-
schaftsportale oder Tauschbörsen Möbel 
und Haushaltsgegenstände an andere 
weiterzugeben. Das spart Ressourcen und 
freut den neuen Besitzer. djd

RECYCLING

Die farbliche Kennzeichnung der Mülltonnen 
unterstützt das richtige Sortieren. 
Foto: djd/Vonovia/Stachelhaus
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Versteckte Rohstoffschätze
VERGESSENE TECHNIK: Alte Elektronik aussortieren und zum Recycling geben

Gestern noch technisches Highlight und 
Objekt der Begierde, heute verstaubt im 
Schrank: Wer erinnert sich nicht an klobige 
Mobiltelefone, tragbare CD-Player oder 
den legendären Game Boy? Auch Geräte 
wie der Walkman oder der Discman galten 
einst als Inbegriff moderner Unterhaltung. 
Doch schnelle Innovationszyklen lassen 
elektronische Geräte oft schon nach weni-
gen Jahren alt aussehen.

Besonders bei Smartphones schreitet 
die Entwicklung rasant voran – leistungs-
fähigere Prozessoren, bessere Kameras 
und neue Funktionen schicken Vorgänger-
modelle in den Ruhestand. Die Folge: In 
Abstellkammern, auf Dachböden und in 
Schubladen sammeln sich kleine »Technik-
Friedhöfe« an.

Wertstoffe im Kreislauf halten

Dabei handelt es sich keineswegs um 
nutzlosen Elektroschrott. Im Gegenteil: 
Elektronische Geräte bestehen aus einer 
Vielzahl hochwertiger Materialien. Darin 
finden sich unter anderem die Edelmetalle 
Gold oder Silber, seltene Erden und vor 
allem Kupfer. Das rötliche Metall ist ein 
zentraler Bestandteil von Kabeln, Leiter-
platten und Kontakten. Gleichzeitig ist 

Kupfer ein gefragter Rohstoff, etwa für 
Energietechnik, Elektromobilität oder den 
Ausbau erneuerbarer Energien.

Die gute Nachricht: Kupfer lässt sich 
nahezu ohne Qualitätsverlust recyceln. 
Tatsächlich deckt das Recycling bereits 

einen erheblichen Teil der weltweiten 
Nachfrage nach diesem wichtigen Metall. 
Jedes ungenutzte Altgerät, das fachgerecht 
entsorgt wird, trägt somit dazu bei, natürli-
che Ressourcen zu schonen und Energie im 
Vergleich zur Neugewinnung einzusparen. 
Wer alte Elektronik nicht im Haus hortet, 
sondern dem Wertstoffkreislauf zuführt, 
leistet einen aktiven Beitrag zum Umwelt- 
und Ressourcenschutz.

Alte Geräte richtig entsorgen

Für Verbraucher lohnt sich ein kritischer 
Blick in Schränke und Kisten: Wird das alte 
Handy wirklich noch gebraucht? Hat der 
MP3-Player aus Studienzeiten einen prak-
tischen Nutzen – oder liegt er seit Jahren 
unberührt herum? Natürlich dürfen beson-
dere Erinnerungsstücke bleiben. Doch viele 
Geräte haben ihren Zweck längst erfüllt.

Kommunale Wertstoffhöfe, Recycling-
höfe oder spezielle Rücknahmesysteme 
des Handels nehmen ausgediente Elektro-
nikgeräte kostenlos an und sorgen für die 
fachgerechte Verwertung. Wichtiger Tipp: 
persönliche Daten löschen oder das Gerät 
auf Werkseinstellungen zurücksetzen. So 
wird aus verstaubter Technik wieder ein 
wertvoller Rohstofflieferant. djd

RECYCLINGANZEIGE

Veraltete Elektronik kann sinnvoll weiter  
verwertet werden. 
 Foto: djd/Kupferverband/Georgescu Adrian (Canva)

WIR SCHLIESSEN KREISLÄUFE.
DIGITAL. NACHHALTIG. EFFIZIENT.

Helmut Westarp GmbH & Co. KG

     Römerstraße 17 | 63741 Aschaffenburg
     +49 (0) 60 21 / 45 189-0      
     info@helmut-westarp.de

     Römerstraße 17 | 63741 Aschaffenburg
     +49 (0) 60 21 / 45 189-0      
     info@helmut-westarp.de
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FRANKFURT. Im Namen der Wirtschaftskammern in FrankfurtRheinMain vergibt  
PERFORM jährlich den „Preis der Metropolregion“. Gewürdigt wird ein herausragendes 
Projekt, das die Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandortes  
in ausgewählten Themenfeldern stärkt. Im Finale beim „Tag der Metropolregion“ am  
23. Juni in der IHK Frankfurt am Main überzeugte die formie GmbH das Publikum:  
Die gleichnamige App des Wiesbadener Unternehmens wurde im Live-Voting zum  
Sieger des mit 10.000 Euro dotierten Awards gekürt.

Die App-Innovation des Wiesbadener Unter-
nehmens vereinfacht Behördengänge. El-
terngeld zu beantragen, ist ein komplexer 
bürokratischer Prozess. Diesen hat die formie 
GmbH digitalisiert und auf wenige Minuten 
verkürzt. Die App nimmt Familien den Stress, 
den Behördengänge und das Ausfüllen von 
Anträgen mit sich bringen können. Darüber 
hinaus ermittelt formie automatisch den op-
timalen Bemessungszeitraum und berechnet 
in Echtzeit den voraussichtlichen Eltern-
geldanspruch. formie baut darüber hinaus 
Sprachbarrieren ab, da die App „Behörden-
deutsch“ in einfache, logisch aufeinander 
aufbauende Fragen übersetzt. 

„Perspektivisch soll formie zur mehrsprachi-
gen, zentralen Antragsplattform ausgebaut 
werden und Behördengänge über verschie-
dene Lebensbereiche hinweg erleichtern. 

Damit treibt formie Innovationen aus Frank-
furtRheinMain voran und hat das Potenzial, 
einen neuen Effizienzstandard für die digi-
tale Verwaltung zu setzen. „Das hat nicht 
nur unsere Jury überzeugt, sondern auch 
das Publikum beim Tag der Metropolregion 
2026“, erklärte Ulrich Caspar, Vorsitzender 
von PERFORM und Präsident der IHK Frank-
furt am Main, im Anschluss an die Preisver-
leihung.

„Wir freuen uns riesig, dass wir den Preis der 
Metropolregion 2026 gewonnen haben und 
sowohl die Jury in der Vorauswahl als auch 
das Publikum im Finale von unserer Idee 
überzeugen konnten“, sagte Alicia Grein, Co-
Founderin und CEO der formie GmbH, und 
ergänzte: „Das Preisgeld sowie die weiteren 
Möglichkeiten, die uns diese Auszeichnung 
geschaffen hat, unterstützen uns in unserem 

Ziel, die Bürokratie in Deutschland für alle 
Menschen spürbar zu vereinfachen.“

Neben Ulrich Caspar und Dr. Heike Wenzel, 
stellvertretende Vorsitzende von PERFORM 
und Präsidentin der IHK Aschaffenburg, die 
der diesjährigen Jury angehörten, gratulier-
te auch Staatssekretär Benedikt Kuhn der 
stolzen Gewinnerin. Um die Idee hinter dem 
„Preis der Metropolregion“ bekannter zu ma-
chen, unterstützt der Chef der Hessischen 
Staatskanzlei und Vorsitzende des Länder-
übergreifenden Strategieforums Frankfurt-
RheinMain die Auszeichnung als Schirmherr. 
Er erklärte zu Beginn des Finales, dass es eine 
Gemeinschaftsaufgabe sei, die Metropolregi-
on dauerhaft leistungsstark und lebenswert 
zu gestalten. Der „Preis der Metropolregion“ 
mache Ideen sichtbar, die die Attraktivität, 
Wettbewerbsfähigkeit und Innovationskraft 
des Wirtschaftsstandortes stärken. 

Auf den Preis der Metropolregion 2026 
konnten sich Kommunen, Körperschaf-
ten des öffentlichen Rechts, Unternehmen, 
Hochschulen, Verbände, Vereine und Initia-
tiven mit Hauptsitz in FrankfurtRheinMain 
bewerben. � ■

Benedikt Kuhn, Staatssekretär, 
Chef der Hessischen Staatskanzlei und 
Vorsitzender des Länderübergreifenden 
Strategieforums FrankfurtRheinMain, 
Alicia Grein, Co-Founderin und CEO 
der formie GmbH, Dr. Heike Wenzel, 
stellvertretende Vorsitzende von 
PERFORM und Präsidentin der IHK 
Aschaffenburg, und Ulrich Caspar, Vor-
sitzender von PERFORM und Präsident 
der IHK Frankfurt am Main.  
Foto: ©PERFORM GbR / Markus Schmidt

PERFORM Zukunftsregion FrankfurtRheinMain

Wiesbadener Unternehmen gewinnt Preis 
der Metropolregion 2026
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IHK-Studie Industrie 4.0 in Nordbayern

Unternehmen kommen bei der digitalen 
Transformation voran
Die Transformation zur vernetzten digitalen Produktion ist in der nordbayerischen 
Industrie auf gutem Wege, aber die aktuelle konjunkturelle Lage hinterlässt deutliche 
Spuren. Das zeigt die Studie „Industrie 4.0 - Reifegrad-Messung 2025“, die das Insti-
tut der deutschen Wirtschaft Köln Consult GmbH (IW Consult) im Auftrag der sechs  
nordbayerischen Industrie- und Handelskammern durchgeführt hat.

Die Umfrage, an der sich 219 Unternehmen 
des verarbeitenden Gewerbes beteiligten, lie-
fert ein gemischtes Bild: Der Reifegrad bei In-
dustrie 4.0 steigt zwar an und der Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz (KI) rückt stark in den 
Fokus der Betriebe. Allerdings drohen kleinere 
Unternehmen den Anschluss zu verlieren, au-
ßerdem wird die Transformation aktuell durch 
Finanzierungsprobleme und Fachkräfteman-
gel gebremst. Die wichtigsten Ergebnisse der 
Studie im Überblick:

Reifegrad steigt, aber Euphorie sinkt

Der durchschnittliche Reifegrad bezüglich 
der Umsetzung von Industrie 4.0 ist im Ver-
gleich zur letzten Umfrage aus dem Jahr 
2022 um weitere fünf Prozent gestiegen. 
Deutlich mehr als die Hälfte der Unterneh-
men hat zumindest erste Umsetzungsschrit-
te unternommen. Aber im Vergleich zu den 
früheren Erhebungen bewerten die Unter-

nehmen die Chancen von Industrie 4.0 zu-
rückhaltender.

Künstliche Intelligenz birgt großes Potenzial

Erstmals wurde 2025 auch das Thema KI de-
tailliert abgefragt. Die Unternehmen bewerten 
die Chancen von KI deutlich höher als die Risi-
ken. Drei Viertel der Betriebe beschäftigen sich 
bereits intensiv oder zumindest am Rande mit 
entsprechenden Anwendungen.

Finanzierung und Fachkräfte als 
zentrale Engpässe

Als größtes Hemmnis nennen die Unterneh-
men inzwischen die fehlende Finanzkraft. 
Gegenüber der Erhebung 2022 hat die Be-
deutung dieses Faktors massiv zugenommen. 
Besonders stark betroffen sind kleine Unter-
nehmen. Ebenfalls auf hohem Niveau bleibt 
der Fachkräftemangel: Über 70 Prozent der 

Unternehmen sehen fehlende qualifizierte 
Mitarbeitende als zentrale Herausforderung 
bei der Umsetzung von Industrie-4.0-Projek-
ten. Diese Entwicklung spiegelt sich auch in 
den Studienergebnissen wider: Während sich 
die Unternehmen bei Strategie, vernetzten 
Prozessen und intelligenten Produkten verbes-
sert haben, ist der Reifegrad im Bereich Mit-
arbeiterkompetenzen zurückgegangen.

Kleine Unternehmen fallen zurück

Der Reifegrad hängt stark von der Unterneh-
mensgröße ab. Während große Unternehmen 
bei den hohen Reifegraden klar dominieren, 
befinden sich noch knapp die Hälfte der Be-
triebe mit weniger als 20 Mitarbeitenden auf 
der Reifegradstufe 0. Auch bei der KI-Nut-
zung zeigt sich dieser Graben: Während 54 
Prozent der Großunternehmen sich bereits 
intensiv mit KI befassen, sind es bei den 
Kleinbetrieben nur 17 Prozent.� ■

Hier geht’s 
zur Studie:

Sina DiMaggio
Senior Finanzierungs- 

beraterin

Sie suchen für Ihr Unternehmen ein neues Zuhause? 
Unter der Marke VON POLL FINANCE bieten wir Ihnen eine 
institutsunabhängige Finanzierungsberatung. Lassen Sie sich 
von unserer Spezialistin beraten und profitieren Sie dabei von 
unseren Topkonditionen bei rund 700 Darlehensgebern.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme!

Shop Aschaffenburg | Sandgasse 42 | 63739 Aschaffenburg
T.: 06021 – 44 45 97 0 | aschaffenburg@von-poll.com
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115 Jahre Holz-Ziemlich

Tradition und Fortschritt in vierter Generation
SULZBACH. Die Geschichte des heutigen Unternehmens Holz-Ziemlich – Sägewerk und 
Holzhandel begann am 1. Juli 1911 mit der Gründung eines Dreschbetriebs durch Franz 
Ziemlich. Seine Söhne Josef und Dominikus führten gemeinsam den Betrieb als Dampf-
sägewerk und Dreschbetrieb weiter. Die Arbeit war damals noch stark von Handarbeit 
geprägt, die Stämme wurden mit Pferden aus dem Wald gezogen und per Fuhrwerk 
in den Hof gebracht. Mit dem Bau eines Sägewerks mit zwei Gatteranlagen wurde die 
Grundlage für die weitere Entwicklung geschaffen.

1967 übernahm Reinhold Ziemlich, Sohn von 
Dominikus Ziemlich, den Betrieb, der Kant-
hölzer für Dachstühle für Zimmereibetriebe 

fertigte. Sein Sohn Martin blieb der Fami-
lientradition treu, erlernte den Beruf des 
Sägewerkers und legte bereits im Alter von 

21 Jahren die Meisterprüfung im Bereich der 
industriellen Holzbearbeitung ab.

Seit 1. Oktober 1989 führt Martin Ziemlich 
das Unternehmen in vierter Generation. 
Es begann eine umfassende Modernisie-
rung, die Sägewerkshalle wurde umgebaut, 
moderne Maschinen und automatisier-
te Anlagen wurden angeschafft. Die alten 
Gatteranlagen wurden durch ein Hochleis-
tungs-Vollgatter ersetzt. Ehefrau Sieglinde, 

75 Jahre August Bickert GmbH & Co. KG

Von der Hosenfertigung zum Modefachmarkt
GROSSOSTHEIM. Am 1. August feierte die AUBI August Bickert GmbH & Co. KG ihr 
75-jähriges Firmenjubiläum. Die Wurzeln des Unternehmens reichen jedoch bis in die 
Zeit vor 1951 zurück. Damals fertigte August Bickert Lohnaufträge als Heimschneider.

Sein Sohn Artur gründete schließlich einen 
Konfektionsbetrieb mit dem Schwerpunkt auf 
Herrenhosen. Ab 1955 wurde in der Mühl-
straße 40 in Großostheim in Serie produziert. 
Standardisierte Arbeitsabläufe strukturierten 
den Produktionsablauf, wodurch Stückzahlen 

erhöht werden konnten. Die eigene Kollektion 
unter dem Markennamen AUBI etablierte sich 
in Deutschland, Benelux und der Schweiz. Die 
Hosen wurden von Handelsvertretern und  
Artur Bickert an Fachgeschäfte, Filialisten, 
Warenhäuser und Versender verkauft. 1962 

und 1968 wurde die Kleiderfabrik baulich 
erweitert. Zu der Zeit wurden bis zu 1.000 
Hosen am Tag in Großostheim gefertigt, ge-
meinsam mit Partnerbetrieben jährlich bis zu 
240.000 Stück. 

1970 gründete die August Bickert GmbH & 
Co. KG in der Aschaffenburger Straße einen 
weiteren Standort in Großostheim. Dort wur-
de zunächst ein Verkaufslager für Händler 
und Endverbraucher eröffnet. Aus dem an-
fänglichen Fabrikverkauf entstand durch 
mehrfache bauliche Erweiterungen im Zeit-
raum von 1978 bis 2014 ein Fachgeschäft 
für Qualitätsbekleidung mit Beratungsservice 
und Sofortservice bei Änderungen. Seit 1986 
sind mit Bernd, Klaus und Horst Bickert die 
Söhne von Artur Bickert im Unternehmen tä-
tig und führen es in der nächsten Generation 
weiter. Am Standort in der Aschaffenburger 
Straße entstand später auch das Partnerun-
ternehmen Indigo, ein Mode-Anbieter für die 
jüngere Zielgruppe.

Inzwischen ist mit Fabian Bickert in der Ge-
schäftsleitung die vierte Generation im Un-
ternehmen tätig. Derzeit wird das Geschäft 
Indigo durch Horst Bickert neu errichtet. 
Schuhe und Textilien werden künftig unter 
einem Dach auf über 1.300 m² Fläche ver-
kauft. Die Eröffnung ist im Frühjahr 2027 ge-
plant. � ■

Das Verkaufslager 1970  
in der Aschaffenburger  
Straße in Großostheim.  

Fotos: ©August Bickert GmbH & Co. KG

Das Firmen-
gebäude in 
Großostheim.
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Die moderne Gat-
teranlage auf dem 

Firmengelände.  
Foto: ©Holz-Ziemlich 

Buchhandlung Lesekatze

Auszeichnung: „Bayerns 
Buchhandlung des Jahres 2025“

ALZENAU. Die Alzenauer Lesekatze ist „Bayerns Buchhand-
lung des Jahres 2025“. Kunstminister Markus Blume wür-
digte bei der Preisverleihung in Alzenau das Engagement von 
Inhaberin Christine Kelm und ihrem Team. „In der Lesekatze 
werden nicht einfach Bücher verkauft, sondern Geschichten 
und Ideen in die Herzen der Menschen getragen und neue 
Welten eröffnet - ein ganz besonderer Ort, an dem man 
merkt: Nicht Algorithmen schaffen Verbindungen, sondern 
Menschen. Sie sorgen für Inspiration und Ideen“, so Blume. 
Die Laudatio hielt der Literaturkritiker, Journalist und Über-
setzer, Denis Scheck.

Auch Bürgermeister Stephan 
Noll gratulierte: „Die Auszeich-
nung zur Buchhandlung des 
Jahres ist eine großartige Aner-
kennung für die Lesekatze und 
zugleich ein Gewinn für ganz 
Alzenau. Die Buchhandlung ist 
weit mehr als ein Geschäft, sie 
ist ein kultureller Mittelpunkt, 
der Menschen aller Generatio-
nen für Literatur begeistert und 
zusammenbringt. Mit ihrem 
vielfältigen Programm, inno-
vativen Formaten und großem 
Engagement hat die Lesekat-
ze weit über Alzenau hinaus 
Strahlkraft entwickelt“.

Seit dem Jahr 2015 lobt der 
Freistaat Bayern den Preis 
„Buchhandlung des Jahres“ aus, 
um herausragende Leistungen 

von Buchhandlungen in Bayern 
für Kulturvermittlung zu würdi-
gen. Der Preis ist von Beginn an 
dotiert - im Jahr 2025 erstmals 
mit 10.000 Euro. Er wird zum 
siebten Mal vom Bayerischen 
Kunstministerium auf Vor-
schlag einer unabhängigen Jury 
vergeben. 

Wie das Ministerium mitteilte, 
habe die Jury besonders das En-
gagement der Lesekatze für den 
Nachwuchs im Buchhandel be-
eindruckt. Die Alzenauer Buch-
handlung gibt jedes Jahr 15 bis 
20 jungen Menschen als Prak-
tikanten im Laden die Mög-
lichkeit, den Ausbildungsberuf 
kennenzulernen, was auch eine 
hohe Flexibilität von den Mit-
arbeiterinnen abverlange.� ■

ausgebildete Steuerfachangestellte, unterstützt 
seit der Betriebsübernahme ihren Mann und 
ist im Unternehmen für Büro, Verwaltung und 
Digitalisierung verantwortlich. 2003 erwei-
terte das Unternehmen sein Portfolio um den 
Holzhandel. Mittlerweile bietet Holz-Ziemlich 
Schnittholz, Brettware, Hobelware, KVH, BSH 
und Sägerestprodukte aus verschiedenen Holz-
arten wie Fichte, Douglasie und Lärche an. Seit 
Anfang 2025 beliefert das Unternehmen auch 
die Verpackungsindustrie. 

Derzeit ist noch unklar, ob das traditionsreiche 
Familienunternehmen weitergeführt werden 
kann. Es bleibt spannend. � ■

InfoCenter der IHK Aschaffenburg

digital statt analog
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Weg mit dem Papier!
Nutzen Sie unsere digitalen IHK-Services!

DIGITALE SERVICES

Newsletter
Jeden zweiten Mittwoch in-
formieren wir Sie in unserem 
Newsletter über Projekte, Ak-
tionen und Termine in unserer 
Wirtschaftsregion Bayerischer 
Untermain.  

Wir freuen uns 
auf Ihre Anmel-
dung unter 
ihk.de/ 
aschaffenburg/ 
newsletter
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25 Jahre  
ROBOT-TECHNOLOGY GmbH, Großostheim

Zum 25jährigen Firmenjubiläum gratulierte  
Dr. Maria Bausback, stellvertretende IHK-Hauptgeschäfts-
führerin (links), und überreichte die Ehrenurkunde an  
Geschäftsführer Stefan Maier und Ehefrau Monika Maier. 
Foto: ©IHK

Glückwunsch zum Firmenjubiläum!

75 Jahre  
Völker Küchen und Hausgeräte GmbH

Zum 75jährigen Firmenjubiläum überreichte Markus Greber, 
IHK-Bereichsleiter Standortpolitik und International 
(links), die Ehrenurkunde an Ute Völker und Marco Völker. 
Foto: ©IHK

NACHMELDUNG 
ARBEITNEHMERJUBILÄUM JUNI

Göhler GmbH & Co. KG, Anlagentechnik, Hösbach

40 Jahre

Wolfgang Nebel

ARBEITNEHMERJUBILÄEN JULI

May Bauträger GmbH,  
Aschaffenburg

10 Jahre

Christian Hofmann, Leitung 
Technik und Projektentwicklung

Mikro-Technik GmbH & Co. KG, 
Bürgstadt

25 Jahre

Dieter Görbing;  
Heiko Umscheid

Oswald Elektromotoren GmbH, 
Miltenberg

10 Jahre

Fábio Gomes,  
Vertriebsmitarbeiter

25 Jahre

Peter Schwab,  
technischer Kaufmann

ProCase GmbH, Miltenberg

10 Jahre

Patrick Trabold,  
Produktionsmitarbeiter

WIKA Alexander Wiegand SE  
& Co. KG, Klingenberg a. Main

10 Jahre

Markus Bernard;  
Fabian Mayer;  
Julian Pentek

25 Jahre

Olga Kabatschek

ZF Automotive Safety Germany 
GmbH, Aschaffenburg

25 Jahre

Ralf Grammig

Folgende Arbeitnehmerjubiläen wurden der IHK gemeldet:

NACHRUF

Hans Dreßler
† 

HANS DREßLER, früherer Geschäftsführer der Dreßler Bau GmbH in 
Aschaffenburg und Ehrenmitglied der IHK-Vollversammlung, verstarb 
am 2. Juni 2026 im Alter von 89 Jahren. 

Er gehörte ab 1971 der IHK-Vollversammlung an, seit 2007 als deren 
Ehrenmitglied. Hans Dreßler engagierte sich zudem von 1971 bis 2021 
im Sachverständigenausschuss. Daneben war er von 1971 bis 1974 
sowie von 1993 bis 1998 Mitglied im Haushaltsausschuss. 

Mit seinem langjährigen großen Engagement und seinem persönlichen 
Einsatz hat er einen maßgeblichen Beitrag zur erfolgreichen Entwick-
lung der Gesamtwirtschaft unserer Region geleistet. Wir werden Hans 
Dreßler in dankbarer Erinnerung behalten.� ■
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115 Jahre

Martin Ziemlich,  
Holzhandlung und Säge-
werk, Sulzbach am Main
am 1. Juli 2026

25 Jahre

Manfred Gassner, ProCura 
Finanzberatung + Vorsorge-
konzepte, Mömlingen
am 1. Juli 2026

LOTAS Softwareentwicklung 
GmbH, Alzenau
am 24. Juli 2026

Michael Mayer,  
Großostheim
am 27. Juli 2026

Harald Nied, Rund ums Haus, 
Amorbach
am 1. Juli 2026

Friedemann Schaufler,  
Beratung von Unternehmen, 
Weibersbrunn
am 19. Juli 2026

Martin Schielein, Immobi-
lienmakler, Miltenberg
am 1. Juli 2026

Thomas Schmidt,  
Versicherungsvermittlung, 
Aschaffenburg
am 1. Juli 2026

Jochen Schmitt, Niedernberg
am 1. Juli 2026

S P S  PC+Netzwerk  
Handel-Service GmbH,  
Sulzbach am Main
am 1. Juli 2026

Sysyphus Verlagsgesell-
schaft mbH, Aschaffenburg
am 1. Juli 2026

WebAppz IT-Consulting 
GmbH, Haibach
am 1. Juli 2026

wilko & friends e.K.,  
Miltenberg
am 5. Juli 2026

75 Jahre

August Bickert GmbH & Co. KG,  
Großostheim

am 1. August 2026

25 Jahre

art-electronic e.K., Mömbris

am 22. August 2026

Annette Kraus, CASA Konferenzservice, 
Alzenau

am 1. August 2026

Uwe Rachor, Versicherungsmakler,  
Kleinostheim

am 1. August 2026

FIRMENJUBILÄEN IM JULI

FIRMENJUBILÄEN IM AUGUST

Folgende Firmenjubiläen wurden der IHK gemeldet:

ARBEITNEHMERJUBILÄEN AUGUST

Main-Netz Media GmbH, 
Aschaffenburg

25 Jahre

Markus Gath,  
Contentmanager

Oswald Elektromotoren 
GmbH, Miltenberg

10 Jahre

Florian Leuner, 
Maschinenbautechniker; 
Tino Sauer, Techniker 
Fachrichtung Mechatronik

Suffel Fördertechnik 
GmbH & Co. KG., 
Aschaffenburg

25 Jahre

Heike Klag; 
Stephan Missenberger

Fritz Weber GmbH & Co 
Miltenberger Industrie-
werk KG, Bürgstadt

40 Jahre

Thomas Spielvogel

WIKA Alexander Wiegand 
SE & Co. KG, Klingenberg 
a. Main

10 Jahre

Katja Kneisel;  
Uwe Laß; 
Michael Stellwagen

25 Jahre

Isabella Krause;  
Sascha Schnellbacher;  
Jens Völker;  
Jörg Ziegler

40 Jahre

Matthias Baake;  
Roland Elmer

ZF Automotive Safety 
Germany GmbH,  
Aschaffenburg

40 Jahre

Rainer Schwinger

Flucht- und Rettungswege übers 
Flachdach speziell für Schulen und
KiTas – aufl astgehalten und geprüft.

Sicherheitsgeländer aus Aluminium

Ist Ihr Flachdach absturzsicher?

dani alu GmbH  |  63768 Hösbach  |  danialu.de
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QUALITÄT HEISST VERTRAUEN

GMC Gauert Management Consulting UG
Beratung, Schulungen für Managementsysteme
T.: 06021/58 34450, www.gauert-consulting.de

H+B Hallen- und Bodenentwicklungsgesellschaft mbH
Provisionsfreie Vermietung von Lager-/Produktions-/Gewerbe- und

Büroflächen direkt vom Eigentümer
Raum Aschaffenburg/Alzenau/Obernburg
info@hundb-immo.de/www.hallen-und-boden.de
Tel: 06021/8460-27 - Fax: 06021/8460-910

Reinigung mit Bildnachweis
 Abdunstanlagen
 Klimaanlagen
Wärmetauscher
 Kanal TV
 Hygiene-Reinigung

Wildensee 95
63863 Eschau
Tel.: 09374/99914
Fax.: 09374/99916
www.interceil-raab.info

IT-Häcker
Technik-Service-Partner

Tel. 06029-989600 Email. info@it-haecker.de
Web. www.it-haecker.de

Beratung & Konzepte
Administration
Cloudlösungen
IT-Sicherheit
Datenmanagement

PHILIPPGRUPPE
■ Seil- und Hebetechnik

■ Hydraulik, Pneumatik, Aggregat- und Zylinderbau
■ Transport- und Montagesysteme für den Fertigteilbau

PHILIPP GmbH • Lilienthalstrasse 7-9 • 63741 Aschaffenburg • Tel.: 06021 / 40 27-0 • Fax: 06021 / 40 27-440
Internet: www.philipp-gruppe.de • E-mail: info@philipp-gruppe.de

S
24-Stunden-Hydraulikservice: 06021 / 40 27-500

Waagen und Kassensysteme GmbH & Co. KG

Ottostr. 14-16 · 63741 Aschaffenburg · Tel. 06021/3499-0 · www.waagen-stamm.de

Waagen – Prüfmittelüberwachung – Kassensysteme
Eichtermine 26. August und 17. September 2026

Ze

rtifziert nach

Maßgeschneiderte Entsorgungslösungen
für eine nachhaltige Verwertung
Telefon 06021 45189-0
www.helmut-westarp.de

Rohstoffhandel
Bernhard Westarp

GmbH & Co. KG

Annahme von
■ Gebrauchtholz unbehandelt/massiv
■ Gebrauchtholz beschichtet/lackiert/verleimt
■ Bau- und Abbruchholz

■ Holzfenster mit u. ohne Glas
■ Wurzelstöcken u. Grünabfällen
■ Bauschutt unbelastet

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 7:30 - 13:00 u. 13:40 - 16:30 Uhr, Sa. 7:30 - 11:45 Uhr

Anlieferung im Ökopark, Germanenstr. 33, 63741 Aschaffenburg, Tel. 0 60 21-84 60-41, www.westarp-kg.de

Ihr Partner für umweltgerechtes Recycling

Hydraulische Rammeinheiten,
Rammhämmer, Pfahlzieher,
Abbauhämmer, Zubehör und
Reparaturen

Dieselstraße 3 . 63762 Großostheim
Telefon (0 60 26) 97 88 5-0
E-Mail: info@gayk-baumaschinen.de
www.gayk-baumaschinen.de

GAYK Baumaschinen GmbH

Wir haben Zeit!
(Und Ahnung von Social Media, 
Web-Entwicklung und Design)

Sie müssten sich mal wieder 
um Ihr Marketing kümmern,

silberschmidt-media.de
hallo@silberschmidt-media.de
09372 / 7074700

aber Ihnen fehlt die Zeit?

Ihr Partner für Fragen und Lösungen rund um Ihre IT!

BERATUNG – IMPLEMENTIERUNG – PROGRAMMIERUNG – SCHULUNG

06021 6284486 • info@endemann-it.de
Wolfram Endemann
Dahlienweg 1 • 63814 Mainaschaff
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WEITERBILDUNGEN IM AUGUST UND SEPTEMBER 2026

UNSER SERVICE

GemeinsamWeiterbilden

Betriebswirtschaft, Bürokommunikation / EDV, 
Persönlichkeitstraining

29. August	� Ausbildung der Ausbilder - mündliche  
Prüfungsvorbereitung für Fachwirte

10. September	� Die betriebswirtschaftliche Auswertung lesen, 
verstehen, handeln

15. September	 Excel 2019 - I- Einführung

16. September	 ONLINE: Gewerberaummietrecht

24. September	 ONLINE: KI im Marketing

25. September	� ONLINE: Ausbilder-Workshop 1: Azubis  
gewinnen - Die Candidate Azubi Journey in  
der Azubigewinnung

28. September	 Konflikt- und Changemanagement

29. September	� Grundlagen der Kommunikation und souveräne 
Gesprächsführung

30. September	 ONLINE: Die Nebenkostenabrechnung

IHK-Ansprechpartner: Team Weiterbildung,  
E-Mail: weiterbildung@aschaffenburg.ihk.de,  
Telefon 06021 880-149 

(Kosten: 1-Tages-Seminar 250,00 Euro; 2-Tages-Seminar 
500,00 Euro - Abweichungen sind möglich)

Internationales

21. September	� ONLINE: Zollrechtliche Exportabwicklung  
und IT-Abwicklung in ATLAS

IHK-Ansprechpartner: Team Weiterbildung,  
E-Mail: weiterbildung@aschaffenburg.ihk.de,  
Telefon 06021 880-149

Existenzgründung 

16. September	 Rechtssicher gestalten und handeln

21. September 	� Absicherung für Unternehmen und  
Unternehmer

29. September	 Workshop Liquiditätsplanung

IHK-Ansprechpartner:  
Thomas Nabein, Telefon 06021 880-134  
(Die Gründerseminare sind kostenfrei)

Gastwirteunterrichtung /  
Lebensmittelhygieneschulung

3. August	� Lebensmittelhygiene-Schulung nach § 4 LMHV 
(Kosten 100,00 Euro)	7. September

7. September	� Lebensmittelhygiene-Schulung nach § 4 LMHV 
(Kosten 100,00 Euro)

3. August	� Gastwirteunterrichtung nach § 4 GastG  
(Kosten 70,00 Euro)

7. September	� Gastwirteunterrichtung nach § 4 GastG  
(Kosten 70,00 Euro)

IHK-Ansprechpartnerin:  
Sabine Heißwolf, Telefon 06021 880-147
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UNSER SERVICE

Zum Januar 2023 wurde die Umstellung der Verbraucherpreise auf das neue Basisjahr (jetzt 2020 = 100) 
turnusgemäß (üblicherweise alle fünf Jahre) vorgenommen. Im Mittelpunkt der Umstellung stand die 
Aktualisierung des sogenannten Warenkorbs, das heißt die der Statistik der Verbraucherpreise zugrunde 
liegenden Waren und Dienstleistungen wurden den veränderten Verbrauchsgewohnheiten angepasst. 
Die Indizes werden jeweils ab Januar des neuen Basisjahres neu berechnet und ersetzen die bis zu 
diesem Zeitpunkt veröffentlichten Ergebnisse für diesen Zeitraum. Weiter zurückliegende Ergebnisse 
werden nicht neu berechnet, sondern nur formal auf das neue Preisbasisjahr umgerechnet.

Verbraucherpreisindex für Deutschland
Monat 2024 2025 2026
Januar 117,6 120,3 122,8
Februar 118,1 120,8 123,1
März 118,6 121,2 124,5
April 119,2 121,7 125,2
Mai 119,3 121,8 125,0
Juni 119,4 121,8 124,6
Juli 119,8 122,2

August 119,7 122,3
September 119,7 122,6

Oktober 120,2 123,0
November 119,9 122,7
Dezember 120,5 122,7

Basis 2020 = 100

Wertschätzende Führung
www.wiley-vch.de  
(ISBN 978-3-527-51233-1)

In dem Buch werden die verschiedenen Perspek-
tiven der persönlichen und beruflichen Weiter-
entwicklung von Führungskräften in Zeiten des 
Wandels beleuchtet. Jedes Führungskonzept 
wird mit einem Interview eines ausgewiesenen 

Experten im jeweiligen Themengebiet, wie zum Beispiel gesunde Füh-
rung, Konfliktmanagement, wertschätzende Kommunikation, vertieft. 
Der Leser wird dazu ermutigt, seine persönlichen Ziele und Führungs-
prinzipien aktiv zu gestalten. Methodisches Fundament liefert die wert-
schätzende Erkundung. Innerhalb der fünf Phasen des sogenannten 
5D-Zyklus werden Führungsinstrumente vorgestellt. Diese fungieren als 
Werkzeugkasten zur erfolgreichen Bewältigung von Führungsherausfor-
derungen in einer komplexen Arbeitswelt.� ■

Stark im Kopf
www.wiley-vch.de  
(ISBN 978-3-527-51254-6)

Wie bleibt man klar, gelassen und handlungsfä-
hig - in einer Welt voller Reizüberflutung, Druck 
und innerem Lärm? Mit klaren Gedanken, all-
tagstauglichen Übungen und überraschend ein-
fachen Ansätzen hilft das Buch dabei, mentale 

Stärke nicht nur zu verstehen - sondern zu leben: für mehr Klarheit, 
emotionale Stabilität und gesunde Selbstführung. Für alle, die im Alltag 
bestehen wollen - mit Kopf, Herz und Haltung.� ■

Hausadresse	� IHK Aschaffenburg 
Kerschensteinerstraße 9, 63741 Aschaffenburg 
Telefon 06021 880-0, Telefax 06021 880-22000

Postfachadresse 	 Postfach 10 01 17, 63701 Aschaffenburg

Internet	 www.ihk.de/aschaffenburg

E-Mail	 info@aschaffenburg.ihk.de

Herausgeber	� Industrie- und Handelskammer Aschaffenburg, 
Postfach 10 01 17, 63701 Aschaffenburg, 
Telefon 06021 880-0, Telefax 06021 880-22000

Verantwortlicher	Hauptgeschäftsführer Dr. Andreas Freundt, 
Redakteur	 Telefon 880-111

Redaktion	 Barbara Hofmann, Telefon 880-117

Redaktions-	 5. Januar für die Januar/Februar-Ausgabe; 
schluss	� 3. März für die März/April-Ausgabe; 28. April für die 

Mai/Juni-Ausgabe; 2. Juli für die Juli/August-Ausgabe; 
2. September für die September/Oktober-Ausgabe; 
3. November für die November/Dezember-Ausgabe

	� Die Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer 
Aschaffenburg „Wirtschaft am Bayerischen 
Untermain“ erscheinen 2026 im 80. Jahrgang

Allgemeiner 	 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit ist meist nur die 
Hinweis	� männliche Form genannt. Selbstverständlich werden 

alle Personen (m/w/d) gleichermaßen angesprochen.

Verleger	� Verlag und Druckerei Main-Echo GmbH & Co. KG, 
Weichertstraße 20, 63741 Aschaffenburg

Erscheinungs- 	 Alle zwei Monate. „Wirtschaft am Bayerischen 
weise	� Untermain“ ist das offizielle Organ der Industrie- und 

Handelskammer Aschaffenburg. Der Bezug der IHK- 
Zeitschrift erfolgt im Rahmen der grundsätzlichen 
Beitragspflicht als Mitglied der IHK.

Bezugspreis	� Bezugspreis im freien Verkauf: 
Einzelheft 2,00 Euro

Anzeigen- 	 Verlag und Druckerei Main-Echo GmbH & Co. KG, 
verwaltung	� Weichertstraße 20, 63741 Aschaffenburg 

Melanie Fecher 06021 396-347 und 
Lea Fritscher 06021 396-414 
Zurzeit ist die Anzeigenpreisliste Nr. 61 
vom Januar 2025 gültig.

Anzeigenschluss	� 29. Dezember 2025 für die Januar/Februar-Ausgabe; 
26. Februar 2026 für die März/April-Ausgabe; 
23. April 2026 für die Mai/Juni-Ausgabe; 
25. Juni 2026 für die Juli/August-Ausgabe; 
27. August 2026 für die September/Oktober-Ausgabe; 
29. Oktober 2026 für die November/Dezember-Ausgabe

Herstellung	 Verlag und Druckerei Main-Echo GmbH & Co. KG, 
und Druck	 Weichertstraße 20, 63741 Aschaffenburg

			   Gedruckt auf 
			   FSC-zertifiziertem Papier

	� Alle mit Namen oder Signum eines Verfassers 
gekennzeichneten Artikel geben nicht unbedingt die 
Meinung der Industrie- und Handelskammer 
Aschaffenburg wieder. Nachdruck nur mit Quellen- 
angabe gestattet.
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VIELE WEITERE TOP ANGEBOTE FINDEN SIE AUF UNSERER HOMEPAGE – www.auto-eichhorn.de

PREMIUM-DEALS 
FÜR ECHTE FAHRFREUDE.
JETZT VORTEIL SICHERN!

ab 275,- €

UNSER ANPASSBARES FINANZIERUNGSANGEBOT*)

250 kW (340 PS), Neuwagen, BMW Live Cockpit Plus mit BMW Curved 
Display, Parking Assistant inkl. Rückfahrkamera, Driving Assistant, Sport-
sitze für Fahrer und Beifahrer, Klimaautomatik u.v.m.

Energieverbrauch kombiniert: 16,4 kWh/100 km (WLTP); CO2-Emissio-
nen kombiniert: 0 g/km (WLTP); CO2-Klasse: A; Elektrische Reichweite: 
564 km (WLTP); Leistung: 250 kW (340 PS); Abbildung/en zeigt/en Son-
derausstattungen.

Anzahlung: 6.000,- €**
Fahrzeugpreis: 51.693,66 €
Sollzinssatz p.a.: 3,44 %
Nettodarlehensbetrag: 46.494,01 €
Bereitstellungskosten: 1.249,- €
Laufzeit: 24 Monate
Effektiver Jahreszins: 3,49 %3)

Darlehensgesamtbetrag: 49.574,- €
zzgl. Zielrate (24. Rate): 43.249,- €

BMW i5 eDrive40 Limousine

23x monatliche Finanzierungsrate*:ab 244,- €

Ab EUR 244,- im Monat!*)

UNSER ANPASSBARES FINANZIERUNGSANGEBOT*)

220 kW (299 PS), Neuwagen, BMW Live Cockpit Plus mit BMW Curved 
Display, Sitzheizung für Fahrer und Beifahrer, Parking Assistant, u.v.m.

Energieverbrauch gewichtet kombiniert: 16,2 kWh/100 km und 2,9 
l/100 km (WLTP); CO2-Emissionen gewichtet kombiniert: 67 g/km 
(WLTP); CO2-Klassen: Bei entladener Batterie F; gewichtet kombiniert 
B; Kraftstoffverbrauch bei entladener Batterie: 7,7 l/100 km (WLTP); 
Leistung: 220 kW (299 PS); Hubraum: 1.998 cm³; Kraftstoff: Benzin; 
Abbildung/en zeigt/en Sonderausstattungen.

BMW X3 30e xDrive

Baraktionspreis Ersparnis
52.388,- € 15.760,- €1) 2)

23x monatliche Finanzierungsrate*:

Baraktionspreis

1)

Ersparnis
52.950,- € 19.193,- €2)

Autohaus Eichhorn Automotive GmbH | verkauf@auto-eichhorn.de

Römerstraße 113 | 63785 Obernburg | Telefon (06022) 62 17-0 

Lassallestraße 9 | 63897 Miltenberg | Telefon (09371) 40 39-0

Anzahlung: 4.999,- €
Fahrzeugpreis: 51.118,38 €
Sollzinssatz p.a.: 0,99 %
Nettodarlehensbetrag: 46.881,79 €
Bereitstellungskosten: 1.249,- €
Laufzeit: 24 Monate
Effektiver Jahreszins: 0,99 %3)

Darlehensgesamtbetrag: 47.759,00 €
zzgl. Zielrate (24. Rate): 42.147,00 €

NUTZEN SIE DIE FÖRDERUNG ALS ANZAHLUNG: 
BIS ZU 6.000 € FÜR E-FAHRZEUGE.**

 *)Repräsentatives Beispiel: Folgende Angaben stellen zugleich das 2/3-Beispiel gem. § 6a Abs. 3 PAngV dar. 
Ein Finanzierungsangebot/Leasingangebot der BMW Bank GmbH, Lilienthalallee 26, 80939 München, Gültig 
solange Vorrat reicht, alle Preise inkl. der gegeben falls gesetzlich anfallenden Umsatzsteuer, Stand 06/2026, 
inkl. Bereitstellungskosten Sollzins gebunden für die gesamte Vertragslaufzeit, Druckfehler, Zwischenverkauf, 
Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 1) Alle Preise inkl. der gegeben falls gesetzlich anfallenden Umsatz-
steuer; inkl. Bereitstellungskosten. 2) Preisvorteil gegenüber der UPE/UPE = unverbindliche Preisempfehlung 
des Herstellers, Preisliste Deutschland. Andere Farben, Motorisierungen oder Sonderausstattungen auf Wunsch 
soweit verfügbar. Angebot inkl. optionaler Shortfall-GAP-Versicherung zur Absicherung der Differenz zwischen 
Wiederbeschaffungswert und Darlehensrestschuld bei Totalschaden oder Diebstahl sowie optionaler Raten-
schutzversicherung (Tod & Arbeitsunfähigkeit). Es gelten die jeweiligen Versicherungsbedingungen. Gesetz-
liches Widerrufsrecht besteht. 3) Aktionszins nur gültig in Kombination mit GAP-Versicherung.
**Nur für Privatkunden. Die E-Auto-Förderung gilt beim Kauf oder Leasing eines erstmals in Deutschland zu-
gelassenen Neufahrzeugs mit rein batterieelektrischem Antrieb, batterieelektrischem Antrieb mit Range-Ex-
tender (REEV) oder Plug-in-Hybrid-Antrieb (PHEV). REEV oder PHEV werden gefördert, sofern die Fahrzeuge 
bestimmte klimaschutzrelevante Anforderungen erfüllen. BMW übernimmt keine Verantwortung für die Gewäh-
rung von bestimmten Förderbeträgen durch den Bund. Weitere Informationen finden Sie unter Bundesumwelt-
ministerium.de (insb. die geltenden Bedingungen und Konditionen) und unter bmw.de.


